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Das Buch der Psalmen bietet in seinen einzelnen Teilen 
mehr oder minder grosse Schwierigkeiten, für deren Lösung die 
Exegeten aller Zeiten unausgesetzt gearbeitet und geforscht 
haben, zumal dieses Buch in synagogalem und kirchlichem Ge¬ 
brauche ausgedehnte Verwendung gefunden hat. Daher sind 
auch die älteren Übersetzungen des A. T. zur Erklärung heran¬ 
gezogen worden, indem man mit Recht annahm, dass sich 
Überlieferungen erhalten haben könnten, die Licht in das Dunkel 
mancher schwieriger Stellen bringen würden. Wenn man auch 
diese Annahme nicht immer bestätigt fand, so ist der Wert 
der Übersetzungen nicht unterschätzt worden, da sich in ihnen 
eine kritische Behandlung des Stoffes zeigte, oder in zahl¬ 
reichen Fällen ihnen bessere Lesarten des hebräischen Textes 
Vorlagen. Nach dieser Richtung hin hat sich die Untersuchung 
unter allen Übersetzungen am meisten auf die LXX erstreckt, 
an die sich nun eine grosse Litteratur knüpft. In neuerer Zeit 
ist auch der syrischen Übersetzung (Peschitta, vielfach 

Beachtung geschenkt worden, und wir finden sie in den Werken 
neuerer Exegeten, wie Delitzsch, Hupfeid, bei der Erklärung 
einzelner schwieriger Stellen erwähnt. Jedoch ist auch die 
Peschitta selbst in Bezug auf ihren Wert für die alttestament- 
liche Textkritik und auf ihr Verhältnis zu den anderen Über¬ 
setzungen für einzelne Bücher des A.T. einer Prüfung unter¬ 
zogen worden. Hierzu erwähne ich besonders folgende Arbeiten: 
C. H. Cornill, das Buch des Propheten Ezechiel, Leipzig 1886, 
M. Sebök (Schöneberger), die syrischen Übersetzungen der zwölf 
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kleinen Propheten und ihr Verhältnis zu dem massoretischen 
Text und den älteren Übersetzungen, Breslau 1887. Für die 
Bearbeitung des Psalmenbuches nach dieser Richtung hin sind 
die beiden verdienstvollen Arbeiten Baethgens zu erwähnen: 
Untersuchungen über die Psalmen nach der Peschitta, Kiel 1878. 
In den Jahrbüchern der protestantischen Theologie 1882: 
Baethgen, der textkritische Wert der alten Übersetzungen zu 
den Psalmen (p. 405 ff., 593 ff). Die erste dieser beiden Ab¬ 
handlungen giebt kurz und knapp, aber nicht erschöpfend die 
Abweichungen der Peschitta . vom massoretischen Texte an. 
Der Standpunkt des Verfassers in der zweiten Arbeit ist der, 
den Wert oder Unwert der Übersetzungen für die Textkritik 
zu erweisen, wobei dann auch die Peschitta ebenfalls eingehend 
behandelt und besprochen wird. Trotz dieser wertvollen Ab¬ 
handlungen hat der Verfasser dieser Schrift es gewagt, nach 
dem Muster des oben erwähnten Werkes von Sebök (Schöne¬ 
berger) einen Teil des Psalmenbuches der syrischen Übersetzung 
dahin zu untersuchen, inwiefern die Peschitta der Psalmen 107—150 
mit dem massoretischen Texte übereinstimmt, welcher Art die 
Abweichungen sind, welche Vorlage des hebräischen Textes 
der Verfasser der Übersetzung vermutlich vor Augen gehabt 
haben mag, und wie sie sich zu den LXX und Targ. verhält. 
Der Verfasser hat sich, in der Absicht, die anderen Bücher 
der Psalmen folgen zu lassen, zu dieser Untersuchung zuerst 
das letzte Buch gewählt, weil dieses in der Synagoge besonders 
in Gebrauch war, so dass man eine besondere Sorgfalt ’in der 
Übersetzung erwarten, Überlieferungen, Deutungen, die im Volke 
lebten, zu finden berechtigt sein konnte. Der Text der syrischen 
Übersetzung zeigt selbst vielfach Verderbnisse, Auslassungen 
von Worten, Satzteilen und sogar von ganzen Versen: Ps. 107, 
9,25. 108,2. 109,3,14,19,28,29. 110,3. 112,4. 113, 7* nM* 
119, 22, 33, 39, 43, 44, 52, 57, 67, 73, 82, 85, 91, 119, 128, 133. 

123.3. 124,3. 129,5* 130,4,5,6, 131,2. 132,6. 136,13. 137,3. 

139.3. 140,9, ii* 141, i> 5 - 143 , 9 * I45,i8. 109, 10. 119,91* 
Andererseits weist die Peschitta manche Hinzufügungen auf: 
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107.3. 109» 15- "0.3- ”1. 1,9- 112,3. 118,8. 119,48,57. 
119,138. 148,5 [LXX 115,18. 117,2. 118,12,27,28. 120,7. 

130.6. 133,4. 138,1.4- 139 , 4 - 140, ii- 147 , 8 . 148,5]- Unter 
den Verschiedenheiten und Abweichungen der Peschitta vom 
massoretischen Texte haben wir vor allem diejenigen zu be¬ 
merken, welche infolge der verschiedenen Aussprache des 
unvokalisierten Konsonantentextes entstanden sind; hierbei lässt 
sich der Einfluss der LXX manches Mal bemerken: 107,38,40 
(LXX). 109,16,20. 110,2,3 (LXX). 111, 2 (Targ.). 7 (Targ.). 
112, 5 (LXX). 115, 9. 116,8. 119, 3, 22 (LXX), 42 (LXX), 
5 o(LXX). 90.121,1. 122,1. 126,6. 127,3. 129,3. 132,1 (LXX). 

137.6. 139,2 (LXX), 9 (LXX), 15 (LXX), 16. 142, 5. 145, 3 
(cf. LXX 107, 11, 25, 40. 109, 10, 15. 110, 3. 7. 112, 5,7. 115,9. 
116,8. 119,3, 22,24,41,42,50,71. 122,3. 123,3- 125,3- 126,6. 

127.3. 130,4. 131,-2. 132,1. 137 , 5 - I 39 , 2 > 9 ,i 5 - 140,9- 142 , 5 - 
143, 9. 144, 15. 145, 3. 146, 5. Vulg. 131, 2. Targ. 111, 2, 7. 
112, 5. 130, 4. 137, 8). Folgende Stellen zeigen einen direkten 
Einfluss des Griechischen: 107, 16. 109, II. 121, 4. 131, 2. 
137 , 3 - 138, 2. Eine Anzahl von Abweichungen der Psch. von 
dem M.T. sind darauf zurückzufuhren, dass sie (oft überein¬ 
stimmend mit den LXX) eine andere Stammesableitung annimmt 
oder den Wurzeln andere Bedeutungen unterschiebt: 107, 17, 20 
(LXX). 119, 20 (Targ.), 60, 122. 139, 5 (LXX), 20. 141, 5 
(LXX). 144, 12 (LXX), 13 (LXX); (cf. LXX 107, 17, 20. 108, 
8, 10. (Targ.) in, 2, 3. 119, 22. 120, 5. 127, 4, 5. 139, 5, 20. 
141, 4, 5. 144, 12, 13. Vulg. 108, 10. Targ. 108, 10. 109, 8. 
in, 2. 119, 122. 124, 4. 126, 1. 139, 2, 5, 20). An den Stellen 
119,69. 113, 158. 120,4 [108, 8. 119, 69, 113, 158- 120,4, 5 
in den LXX] zeigt sich eine Unkenntnis einzelner Worte. Nicht 
unbedeutend sind die Fehler, welche dadurch entstanden sind, 
dass der Übersetzer durch den Gleichklang einzelner Worte 
getäuscht worden ist, oder in Aussprache und Schrift ähnliche 
Buchstaben verwechselt oder falsch gehört hat: 109, 5. 118, 25. 
119, 23 , 93 , 118 (LXX), 123, 2. 128, 3. 138, 5. 141,4, 5 (LXX). 
149, 5 - 6. [LXX: 109, 10, 11, 13, 23, 28, 31. 119, 28, 30, 85, 

1* 
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118, 119. 129, 3. 131, 2. 139,20. 141, 5. Targ. 109, 23. 112, 5. 
137, 3. 138, 8]. Einer kritischen Behandlung des Stoffes scheint 
Peschitta in der verschiedenen Abteilung der Verse oder Vers- 
glieder gegen die Accentuation des M. T., worin sehr oft LXX 
massgebend gewesen sind, sich zu befleissigen an Stellen, wie: 

107, 3 (LXX). 109, 3, 21. 119, 22 (LXX), 52, 68. 120, 2. 124, 3. 

125, 1 (LXX). 127, 3 (LXX). 128, 6. 130, 2, 5 (LXX). 139, 5 
(LXX). 140,11. 143, 3, 7 (LXX). 147,1 (LXX). [cf. LXX 107, 3. 
109, 20, 21. 110, 3. 119, 22, 68, 126. 120, 7. 127, 3. 130, 5. 
134, 2. 139, 5. 140, 11. 143, 1. 145, 3. 147, 1]. Auffallend sind 
Übersetzungen der Peschitta für die massoretischen Textworte, 
welche durch Anklang an andere Verse als Reminiscenzen aus 
Parallelstellen entstanden .sind: 107, 7, 36, 37. 108, 2 (LXX), 
4, 5. 109, 23. iii, 7, 9. 116, 2, 28. 118, 6. 119, 28, 29, 30, 56, 
58, 67. 126, 1. 129, 1. 132, 16. 139, 13 (LXX). 141,9 [cf. LXX: 

108, 2. 109, 31. 116, 8. 126, 1. 138, 1. 139, 13. Targ. 108, 2. 
126,1]. Als sichtbarer Textfehler in der Peschitta zeigt sich die 
Stelle 119, 36, in den LXX 119, 28. Im Übrigen sind sehr 
viele Freiheiten in der Übersetzung der Peschitta zu verzeichnen, 
die in der Änderung der Person, des Numerus, der Suffixe,, 
der Umsetzung der activen Construction in die passive oder 
umgekehrt, der Annahme oder Nichtannahme einer mater 
lectionis bestehen, oder den Charakter von Umschreibungen 
oder Erklärungen tragen. Hierzu seien folgende Stellen erwähnt: 
107, 7, 8, 22, 25. 108,11. 109, 2, 6ff. 160, 2, 6. iii, 3. 112,3,4. 
114, 7. 116, 1. 118, 3. 119, 15, 16, 20, 24,41, 51, 65, 70, 80, 91, 
130,133. 120,2,7. 121,1. 122,3,5. 123,2. 124,4,5. 125, 1,5. 

126, 1, 6. 129, 3. 133, 1. 139, 6, 11 etc. (cf. LXX: 107, 25. 
108,11. 109,2,4,13,22. 110,6. 112,3. 114,7. 116, 1. 118,12. 

119, 15, 16,24,51, 133. 121,5. 124,4. 125, 1. 126, 1,6. 127,2. 
133, 1 etc.). Das Verhältnis der Peschitta zu den LXX und 
Targ. ist hiernach derartig, dass sie selbständig und frei über¬ 
setzt hat, jedoch auch vielfach durch LXX beeinflusst wurde. 
Der Einfluss des Targ. tritt auch an vielen Stellen deutlich zu 
Tage. Wenn auch die Überschriften der Peschitta zur Erklärung 
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der Überschriften des M. T. nichts beitragen können, so gehören 
sie doch zum Texte der Peschitta und sind auf ihren jüdischen 
Ursprung hin geprüft worden. Das Targum zu den Psalmen 
gehört zu der sogenannten jerusalemischen Targumim-Gruppe 
und giebt grössten Teils agadische Auslegungen, die sich viel¬ 
fach im Talmud und Midrasch nach weisen lassen. 
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Die syrische Übersetzung des fünften Buches der 
Psalmen (Ps.107—150) und ihr Verhältnis zu dem 
Massoretischen Text und zu den älteren Über¬ 
setzungen, namentlich den LXX und dem 
Targum. 

Psalm 107. Die Psch. hat die Überschrift: „Ein Ausspruch 
über Joel und Abija, die Söhne Samuels, welche die Gesetze 
Gottes gelehrt haben.“ „Es versammelt Gott die Juden von 
der Gefangenschaft und lässt sie aus Babylon herausziehen.“ 
Die erste Angabe ist historisch unerklärlich. Vielleicht dürfte 
da die Angabe des Targ. zu Vers 33 den Übersetzer irre¬ 
geleitet haben, so dass er statt gelesen haben kann 

N'IKI büV. Wir finden auch in der rabbinischen Sage (Midrasch 
Jalkut zu Joel cap. 1 und Raschi dazu), dass der Prophet Joel 
der Sohn des Samuel war, und seine Benennung p (cf. 

Targ.) von bü HAD abgeleitet wird, weil Samuel Gott durch 
sein Gebet überredet hat. Was die zweite Angabe betrifft, so 
finden wir ähnliche Andeutungen im Targ., welches hier Be¬ 
ziehungen auf Zidkijahu, Chiskijahu u. a. finden will (cf. Targ. 
zu diesem Psalm Vers 10, 17, 23, 33), cf. 1 Sam. 8, 2. 

3. JTOIKÖI übersetzt Psch. Ih&Jil ^o, wofür im Text 

rviSINn stehen müsste. D'DI, worunter gewöhnlich der Westen 
zu verstehen ist, übersetzen Psch. LXX wörtlich in der Be¬ 
deutung „Meer“. Dadurch wird allerdings die paarweise Gegen¬ 
überstellung der Himmelsgegenden gestört. 1 Targ. dagegen 

1 Cf. Olsh., Hupf., welche für die Conjectur )&ü\ (vgl. Ps. 89, 13) 
vorschlagen. 
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erklärt dieses D^DI durch «D1T1 «H )D, wodurch der Parallelismus 
wiederhergestellt ist. 

4. Psch., LXX ziehen "pH zum Folgenden, während es die 
Accentuation des M.T. mit dem vorhergehenden Worte JltWO 
verbindet. 1 Psch. scheint unter JID'tSP den Namen einer Wüste 
verstanden zu haben. 

6. Für IpJDPI hat Psch. wofür Vers 28 richtig 

übersetzt ist. üb'W übersetzt sie ebenso wie Vers 28 durch 

,qj( was für letzteren Vers auch passend ist. 

7. 2P1D Ty hat Psch. durch den Plural wiedergegeben. Targ. 
ergänzt den Text durch D^IT^. 

8. non mrrt nv übersetzt Psch. durch wotcucujj JLpouX ^oj, 
wofür im M.T. (Vp'-ft) VTDn Jlin^ HP zu lesen wäre. Statt 

übersetzt * sie.wofür im M.T. *9 

. by VDrn stehen müsste (cf. Vers 15, 21, 31, s. Ps. 136). 

9. HD hat die Psch. nicht übersetzt, ohne dass der Sinn 
dadurch geändert worden ist. 

12. y?H1 haben LXX durch BTCuteivdbdr] wiedergegeben, 
wonach der M.T. JJJHI zu vokalisieren wäre. Psch., Targ. über¬ 
setzen 

* 13. IpJJPI übersetzt Psch. durch Der Begriff des 

Schreiens zu Gott deckt sich mit dem des Betens. 

16. Die Übersetzung der Psch. JLN-dqlm für ITHl entspricht 
dem griechischen poxXog (cf. LXX). 

17. D^l« 2 . LXX übersetzen avreXccßeio aorcLv nach dem 
Vorgänge von Ps. 22, 1, wo sie durch dvrlXryvJ/it; wieder¬ 
geben. Psch. hat dafür ,qj{ wobei sie an die Wurzel ^1« 
,,stark sein“ gedacht haben mag, indem der Starke auch helfen 
kann; oder las sie ÜTÖ (er half ihnen) cf. Ps. 88, 5 ? 

19. IpJJPI übersetzt Psch. durch (cf. Vers 6, dagegen 
Vers 13). Für Djrtyp hat sie ,cli{ uaäJ, wofür sie richtiger 


1 Olsh. schlägt die Conjectur "pH X^ vor. 

2 Hitz. schlägt die Conjectur IX vor, wogegen Olsh. D'^n ver¬ 
mutet oder ein Deriv. der Wurzel ^ÖX. 
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Vers 13 JD^d übersetzt hat; ersteres entspricht dem Texte 
DKW, wie er sich auch Vers 28 findet. 

20. DrnnWD übersetzen Psch., LXX durch „Verderbnis, 
corruptio“, indem sie es von der Wurzel nnt?, öiacp^elpeiv 
ableiten. 1 In der Parallelstelle Klagel. 4, 20 haben LXX die¬ 
selbe Wurzel angenommen, wogegen Psch. es mit dem Worte 

wiedergiebt, indem sie es richtig von rw ableitet. 

21. Durch das Wort jüoamd „Trennung“, ’ sectio, wird 
dieser Psalm in der Psch. in zwei Abschnitte geteilt. Dasselbe 
findet sich noch Ps. 37, 21. 68, 18. 69, 19. 78 , 51. 89, 25. 104, 18. 
105, 22. 106, 23. Rein äusserlich ist die Wahrnehmung, dass 
sich dieses Wort bei diesen Psalmen, die der Anzahl der Verse 
nach zu den grössten gehören, fast immer in der Mitte des 
Ganzen findet. 

22. Statt Iran liest Psch. ^rat, wenn sie übersetzt; 

für hat sie hebräisch V1BD, der Bedeutung nach 

= msti. nrQ übersetzt sie durch wofür im M.T. 

stehen müsste. 

23. Psch. hat löK'l ausgelassen. Für HOP!] haben LXX 

nbjn vokalisiert, wenn sie es durch eött\ wiedergeben; dagegen 
haben Psch., Targ. nach dem M.T. übersetzt. Targ. fasst 
rnjJD nn nicht als stat. constr. auf, sondern übersetzt rnjJDI ITH. 
Psch., Targ., LXX haben für DfcDfi} gelesen Dass das 

Suffix von sich auf das Meer bezieht, 2 beweist Psch. durch 
ihre Übersetzung wOio^ \ ^. 

29. LXX übersetzen: £jrera£e rfj Karaiy'iöi Kai sörrj eig 
aupav. Das Wort für ejrerage . fehlt in dem M. T., etwa 
für DjJJ hat sie eörr], was der Form entspricht. Demnach 
musste der M.T. lauten: da¬ 
gegen hat Vulg. die textgemässe Übersetzung. Statt hat 

Psch. jdKao, was der hebräischen Form DT1 entsprechen dürfte. 

33. Psch. hat für 1210? gelesen 


1 Hitz. stimmt mit dieser Annahme überein. 

2 Cf. Hitz., Hupf. 
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36. BtPID hat Psch. übersetzt durch ^00^ o^fis*o, was dem 
hebräischen Ausdruck DHS entspricht, sie liest DilB, da sie 
TJJ durch den Plural wiedergegeben hat. Diese Übersetzung 
der Psch. erinnert besonders an Jer. 29, 5, wo sie dieselben 
Worte wählt. 

37. . Statt IfcyjW übersetzt Psch. qXd(o, wofür im 

M.T. ^DD stehen müsste. Auch in diesem Verse ist die 

Übereinstimmung mit der Parallelstelle Jer. 29, 5 viel deutlicher 
als im M.T. 

38. Statt ö'J??- tfb hat Psch., wie im Anfänge des nächsten 

Verses, gelesen. 

39. ISJflD hat Psch. durch (JL^o n\r% wiedergegeben, was 

dem hebräischen Ausdruck entsprechen dürfte. Psch. und 
LXX fassen njn als stat. constr., wogegen Vulg. pri 

nicht in dieses Genitivverhältnis zieht. 

40. Statt *sjpW vokalisiert Psch. ^ptf, LXX lesen ^p# (== 

xn tib) innn übersetzen LXX ev dßdra) Kai oü^ öö(I), wonach 
der M.T. - *]T^ lHfiB lauten müsste. 

41. 'tyti IVB« HW) übersetzt Psch. Jb wo¬ 

durch nur der Sinn wiedergegeben ist. 

43. DBn 'Ö hat Psch. übertragen durch ^0 

— IbKh DDn Für TOI liest sie >x r o = pnm, wofür 
sie richtiger übersetzt hätte > ^dKod( x . Am Schluss dieses Kapitels 
finden sich in der Psch. die Worte ju$o JIju^ci m. Lob 

und Anfang der Veränderung der Stimme, vibratio vocis, was 
sich auf die Liturgie der syrischen Kirche zu beziehen scheint. 2 

Psalm 108.3 Die Überschrift der Psch.: „als David sich 
vorbereitet hatte zum Dienste und Gesang im Gotteshause“ 
dürfte durch die ersten Verse veranlasst sein. Auch Midrasch 
Thillim findet in denselben eine Ermunterung zur Andacht (TOID). 

2. Das erste Glied haben die Übersetzungen wiederholt 
nach dem M.T. des Ps. 57, 8. Während aber 57, 8 mit miDtK 

1 Cf. Psch. zu Ps. 119, 95, 100. 

2 S. Bernstein, Lex. syr. ehrest. Kirsch, sub |Liopo. 

3 Dieser Ps. besteht aus Ps. 57, 8—12 und 60, 7—14. 
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der Vers schliesst und der folgende mit ‘'TDD ITTiy beginnt, 
übersetzt Psch. hier wie dort wofür im M. T. 

•HUM miDTKI stehen müsste; sie hat hier und dort TVlty aus¬ 
gelassen. Auch in den LXX fehlt *)K. 

3. Vulg. allein hat auch hier den Text von Ps. 57, 9 bei¬ 
behalten, sie übersetzt nämlich: exsurge gloria mea, exsurge 
psalterium et cithara. 

4. hat Psch. übersetzt was den Text¬ 
worten rnöTK entspricht (vgl. Ps. 57, 10). 

5. työ übersetzt Psch. durch wie es sich im M.T. 

P. 58, 11 ("ty) findet und auch so übertragen wird. Für D'pnt? 
hat sie ’ JLiaJt u^ai\ Jho^ gleich D'Wn 'Dl? TJL 

7. 'Oäjfl. Die Übersetzungen haben hier wie Ps. 60, 7 
angenommen. 1 

8. IBHpl. Aus den Übersetzungen Targ., LXX geht so¬ 

wohl hier, wie Ps. 60, 8, hervor, dass sie darunter das ,,Heilig¬ 
tum“ verstanden haben. 2 3 4 5 nttytf, Psch. übersetzt vjuäjlI, wo¬ 
gegen sie Ps. 60, 8 hat; dem letzteren entspräche die 

Form rwi>N vom Stamme tty .3 niSCJ p£J> übersetzen LXX und 
Vulg. bzgl. rf)v KOiXccöa rä)v öKr^vmv, convailem taberna- 
culorum, so dass sie filStJ nicht als Nom. prop. gefasst haben; 
entweder hielten sie es für den Plural von (cf. 3. M. 23, 34), 
oder sie dachten an JTDp (of. Arnos 5, 26), wo sie auch öKfjvr], 
tabernaculum übersetzen 3 (cf. Psch. z. St. u. Arnos). 

10. ^ni übersetzen LXX und Vulg. rfj£ £Xjuöo<; pou, spei 
meae. pm in der Bedeutung „hoffen“ findet sich Targ. zu 
II. Reg. 18, 195 und häufig im Talmud, haben Targ. und 
Psch. auch für Ps. 60, 10 angenommen, dagegen haben LXX 

1 In einzelnen Drucken, so Polyglottenbibel, findet sich auch 
wie Ps. 60, 7, cf. Delitzsch. 

2 Übereinstimmend damit ist Olsh., dagegen übersetzen Delitzsch, Hitz. 

,in seiner Heiligkeit“, De Wette, Hupf, ergänzen und fassen es als 

Schwur: „bei seiner Heiligkeit“. 

3 Cf. Hupf.: Die von De Lag. vorgeschlagene Konjekt. 

4 Cf. Gesen.-Lex. sub ri 12 D et rU 3 p. 

5 Ebenso Targ. zu Ps. 57, 2. 118, 8, 9 u. s. w. 
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hier, wie dort 'by gelesen. JJJOinK 1 Targ. übersetzt hier MTIK 
und Ps. 60, II yynnn durch W, Psch. nimmt Ps. 60, u 
auch WnnK an, wenn sie auch dort übersetzt. LXX über¬ 
setzen ÜJTerdYqöav an beiden Stellen, ähnlich auch Vulg. Ps.6o, 11 
subditi sunt, indem sie den M. T. in erweitertem Sinne nehmen. 
Wenn man über ein Land als Sieger jubelt, so ist dieses somit 
auch unterworfen. Vulg. aber liest an dieser Stelle amici facti 
sunt; vielleicht hat sie als Stamm njn angenommen, cf. Prov. 
22, 24, wo sie jnnn by ebenso übersetzt. Eine ähnliche Er¬ 
klärung findet sich Talm. babl. Sanhedrin I 05 a mjn 'by 

Jl6 nt (cf. Raschi dazu nijn ])&b jyjmnn). mbz übertragen 
LXX und Vulg. abwechselnd durch cxXXocpoXoi, OiXitfrielji. 

11. Für '2112 haben Psch. LXX '2ny gelesen. 

13. übersetzt Psch. ^ = 12'12 by, statt 

lesen Psch. und Vulg. richtiger 'D. 

14. Psch. übersetzt |Lul> ^.uqj wofür im M. T. zu 

lesen wären ^T! üb 7 W?y' Ps. 60, 14 fehlt in der Psch. 

Psalm 109. Die Ueberschrift der Psch.: „Als sie Absalom 
zum König einsetzten und sie sagten es ihm nicht, und infolge¬ 
dessen wurde er getötet“ bezieht sich auf die Empörung des 
Absalom (2 Sam. 15—18). Nach Talm. jerus. Sota Abschnitt I 
hat Absalom seinen Vater und das Gericht hintergangen, indem 
er ihm einen Auftrag entlockte, dass zwei Männer mit ihm 
ziehen sollen, wodurch er sich einen Anhang von 200 Männern 
verschafft hatte. 

2. haben LXX, Psch., durch Adjectiva Ö0X100, 
JbkXo-aj wiedergegeben, wahrscheinlich des Parallelismus 
wegen. 2 Für inns lesen LXX nflD2, wenn sie f)voix^r] über¬ 
setzen. 

3. '2U2D übersetzt Psch. gar nicht, sondern lässt 
von 1121 abhängig sein. 

4. J"6sn '2*0 haben die Übersetzungen deutlicher erklärt. 

1 Cf. a. 1 . und Ps. 60, 11 Delitzsch, Hupf., Hitz., Olsh., Gesen.-Lex. 
sub PVL 

2 Cf. Hitz., der des Parallelismus wegen y^ r fordert. 
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Targ. übersetzt * 081 , ähnlich LXX eycb öe Jtpoör]Ux6|ir)v, 
was der hebräischen Form ^BDN 'ONI entsprechen dürfte. Der 
Sinn dieser Übersetzungen, sowie des M. T., ist der, dass der 
Dichter, da er statt Liebe Hass erntet, sich im Gebete zu Gott 
um Hülfe wendet. Psch. hat JUjpo Jbio, wodurch 

sich der Sinn auch anders gestaltet. Der M. T. müsste danach 
lauten D?rty 'ON'l. Trotz dieser schlimmen Umstände 

betet der Dichter für seine Feinde. 

5. 1ÖW übersetzt Psch. durch wofür im M. T. 

UW oder stehen könnte. Das Suffix von TQHN 

übersetzt die Psch. nicht. 

6. Psch. fährt fort den Plural zu übersetzen und zwar 
v oo^\^ = ÜTl'by statt vby, (Oom^q-, = ÜW statt mD\ Daher 
ist auch Vers 7 das erste Glied nach Psch. zu ändern in Dtt&fiPrQ 
D7tn 

8. Die Psch. übersetzt in Beziehung auf den Feind, gegen 
den die Verwünschungen ausgestossen werden, das ganze 
Kapitel hindurch den Plural. impS übertragen LXX, Vulg. 
t t\v £jnöK0rtr)v airrou, episcöpatum eius, indem sie es in der 
Bedeutung „Amt“ nehmen. 1 2 3 Targ. übersetzt 'W pö Zahl der 
Jahre, was auch in der Wurzel HpS „zählen, mustern“ liegt. 
Psch. übersetzt ^** 90 , wodurch die Bedeutung 

„Habe, Besitz“ ausgedrückt wird (cf. Jes. 15, 7). 2 Für TIN np' 
liest Psch. nnriN inp\ 

10. In der Psch. fehlt dieser Vers ganz. LXX übersetzen 
dKßXr]df|T<jüöav £k tödv oiKOrteöcov für den Ausdruck 
DiTnirnni?, wonach etwa zu lesen wäre DifniinnD «hil .3 

11. t^pr übersetzen LXX £gepeuvr)öatü), was dem hebräi¬ 

schen $p 5 ', entsprechen dürfte, Psch. übersetzt es einfach durch 
D )p'- } für liest Psch. wobei sich der Einfluss der 

LXX geltend gemacht zu haben scheint. 


1 Ebenso Raschi, cf. Delitzsch, Hupf., Gesen.-Lex. sub mpfi.' 

2 Cf. Ibn Esra, de Wette, Hitz., Olsh. 

3 Hitz. schlägt dafür die Conject. vor: DrHYlBinö Itsnm „und sie mögen 
flechten ihre Körbe.“ 
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13. IJYHnK nehmen LXX in übertragener Bedeutung, wenn 
sie reKvcc übersetzen, während Psch. wörtlich ,ooiJL;ju über¬ 
tragen hat. Für HIN lesen LXX HIN. 

14. nVT by fehlt in der Psch., LXX übersetzen dvavriou 
toö Kuptou. 1 2 3 4 Für n«ön liest Psch. rntfön. 

15. vokalisieren LXX wenn sie übersetzen e§o- 

Xodpeudelr]. Zur Verschärfung des Gegensatzes hat Psch. am 
Anfang dieses Verses eingeschoben. 

16. nfcOll übersetzen LXX KaTavevoyiievov, indem sie als 

Stamm (n )*03 annahmen. Psch. liest 2 K 13 , da sie oJLa*o über¬ 
setzt (cf. Ps. 69, 30). 2 Für liest sie 

17. Psch. übersetzt aa»j JJo |^a\ asoju?, wofür 

im M. T. zu lesen wäre: nnM ttDn nbbp nrwiI. 

18.. FIM lesen LXX 1 Ö 3 , Psch. übersetzt JLuj yl, wie 
Waffen. 

19. LXX übersetzen: yevr]drircjü aurcl) cbq ijidTiov ö jtepi- 
ßdXXerai Kai cböei ^tuvr) fj öia jravrö^ Jiepi^cjuvvutai, so dass 

der Text danach lautet: TDH ntöDI nöJP ,1113 )b "nn 
rnin\ Psch. hat ntDD übersetzt durch ;.xjd( yl, wie ein 

Lendenbinder; milT fehlt aber in ihrem Texte. 

20. Statt mrp nm 'Jtpfr liest Psch. mrp 'Itpfr. LXX über¬ 
setzen dvöiaßaXXövtcov |ie Jtapa Kupiou, indem sie HK in der 
Bedeutung „bei“ nehmen und den Ausdruck JTirP ntf zu 'Itpfc? 
ziehen, während er dem M. T. gemäss zu fityö zu ziehen ist .3 

21. TlK mH' hat Psch. nur einmal durch JL^ übersetzt. 
*pon nie 'D überträgt Targ. "pDm "pltD T n = -pom 

rftwr ziehen LXX zum folgenden Vers. * 

22. LXX und Psch. übersetzen bezgl. retapaKtai, 
aA f ll, welche Übertragungen der Form ^'IT entsprechen (cf. 
Ps. 55 , 5). 

1 Syro-hex. Aqu. Sym. = HWO. 

2 Cf. Delitzsch, Hupf., die hier als Stamm HH 3 , syr. „erschrecken, 
anfahren“ annehmen. Hitz. schlägt die Conject. ^ 5 -^ ** 33 } vor. 

3 Cf. Aqu. 

4 Ähnlich Hitz., der die Conject. "pIDn 31 Ö 3 .vorschlägt. 
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23 imtDSS Targ., LXX lesen TflttÜ. Psch. übersetzt: 

y~lo, wofür im M. T. zu lesen wäre: 
OöJJB —) TIratol U 9 y *??3 (cf. Jer. 6, 4). 

28. LXX lesen dafür täT 'ttjj, in der Psch. fehlen 
diese Worte. 

29. Die Übersetzung von DrifcPB fehlt in der Psch. 

31. 'ÖBtjto LXX übersetzen £k t d)v KaraöicoKovrcov , wo¬ 
für. vielleicht eher das obige 'Otp&fc stehen konnte. 1 Psch. liest 
&BP&&. WB* LXX lesen WBX* 

Psalm 110. Eine historische Beziehung giebt Psch. als 
Überschrift nicht an. 

2. nT) Psch.übersetzt so dass sie gelesen hat nTN. 

3. LXX übersetzen p.erd öoö f) dpyr) £v f)p.epqi rf\q öova- 

pecog öou. Statt vokalisieren sie scheinen sie 

in übertragener Bedeutung zu nehmen, ro*tt ist der innere 
Antrieb, infolgedessen eine Handlung begangen wird. *]^TI 
nimmt sie, wie auch die anderen Übersetzer, in der Bedeutung 
,,Kraft, Tapferkeit.“ Psch. übersetzt JLu^.a*> y* a^, wofür im 
M. T. zu lesen wäre (edel, gepriesen) TI} tjög. Wlp nTD, 
wofür Sym. Wlp v ni"Q 3 liest, ziehen LXX zum ersten Glied, 
während Psch. es mit DITTO verbindet. TOtTO DPITO LXX über¬ 
setzen £k yctörpö^ rtpö 'Etoöcpopou, wofür zu lesen wäre: DHTO 
TO$(D) *00^. Die Übersetzung von TOCfä fehlt in der Psch., 
dafür hat sie wahrscheinlich als Erklärung die Worte 

= DTjTO hinzugefügt, "jb übertragen LXX £yevr)öa oe, 

wobei bü 7b unübersetzt geblieben ist und zu vokalisieren 

wäre, ähnlich die Psch. 

6. LXX übersetzen jtXqpdxsei, Psch. JLaj, wonach 
zu lesen wäre. Für 7121 pK by lesen LXX D'DT pK by, 


1 Syro*hex. ^9)99 ^QJOf ^ 0 , dagegen cf. Aqu. Sym. 

2 Syro-hex. uA^J, dagegen cf. Aqu. Sym. 

3 Cf. Hitz., Hupf. 

4 Über LH in der Bedeutung ros oder puer vgl. Prager, dfe V. T. 
versione syriaca questiones criticae, Göttingen 1875 , P* 4 2 3 4 - 
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Psch. übersetzt {JLs^o? wonach der M. T. lauten 

müsste: p« D'm twn. 

7. BWl D'T übersetzt Psch. = ItWl D1T. 

Psalm in. Die Überschrift der Psch.: „Üeber die ruhm¬ 
vollen Kräfte der Werke Gottes“ rechtfertigt der Inhalt des 
Psalms. 

1. Für 7 X 1 )» lesen LXX pW, für 22 b tan liest Psch. tan, 
für mjn hat sie min. 

2. DiT^nn ta^ Psch. und Targ. übersetzen: ]tr6 ta^, 

indem sie es als Participium von fassen, dagegen leiten 
LXX es von pn ab. 

3. Tin TH Psch. übersetzt K *z>yoyo was 

etwa im M. T. heissen müsste: vbyt D^nJl D'Tfin, 1 TH über¬ 
setzen LXX ^op.oX6yr]öig, confessio, so dass sie als Stamm 
7 X 1 ' angenommen haben. 2 3 Für lesen sie PI 

6. Tjn übersetzt Vulg. anuntiabit = T£. 

7. TTlpD ta D'O&fctt übersetzt Psch. )a\^\ ^aa^uoo, 

wofür der M. T. *1JM übtyb D'TDIJJ lauten müsste^ (cf. Ps. 111, 3). 
Diese Übersetzung lässt sich eher mit den Textworten des 
folgenden Verses 8 übtyb *1J^ D'DIfcD vereinbaren, so dass die 
Worte der Psch. Vers 8 wOtoj^acLd v oo*Xa für die Text¬ 

worte von Vers 7 die Übersetzung sind. Es ist offenbar dies 
nicht der ursprüngliche Text der Psch., sondern eine durch 
Irrtum der Abschreiber veranlasste Verwechselung. Für *112h 
ist nach Psch., Targ., LXX TSh zu vokalisieren. 

9. In dem ersten Gliede des Verses hat Psch. JL*a® hin¬ 
zugefügt ; für TO liest sie Pr (cf. V. 5). )m KTD1 ») 7 \ BTTp für 

)w «Tii mxp. 

Psalm 112. Die Aufschrift der Psch.: „Als David seinen 
Sohn Salomon ermahnte mit den Worten: Beobachte die Ge¬ 
bote Gottes und diene ihm“ bezieht sich auf 1 Reg. 2. 


1 Über Tin cf. Psch. zu Ps. 21, 6; 96, 6. 

2 Cf. LXX zu Ps. 96, 6; 104, 1, dagegen Ps. 21, 6. 

3 Syro-hex.: jbt-OQ^ ^.IttWOpO. 
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3. Psch. ergänzt zu dem ersten Gliede (cf. Hiob 8, 7), 

für rnfciy übersetzt sie « "tÖPfl (D^pfi), ähnlich LXX 

pevei. 

4. p^SI Dirni pin übersetzt Psch. JLo-j; wofür 

ini M.T. D'p'TJ 00*11 stehen müsste, ]130 fehlt in der Psch. 
und ist wohl zu ergänzen (cf. Ps. 86, 15. in, 4). 1 

5. fcDBBtoa vokalisieren Psch., LXX ÖS$D?, Targ. dagegen 
tDStf&S. 

6. Für pTO PPTT *126 liest Psch. p*t6 n\T D^iy *DT. 

7. Statt PBp 3 vokalisieren LXX nbD. 2 

Psalm 113. Die Überschrift der Psch.: „Besorgnis um den 
Dienst des Ewigen in den Morgenstunden von Seiten der 
Priester.“ Dieser Psalm, sowie die fünf folgenden sind in der 
Liturgie der Juden unter dem Namen bekannt und werden 
an den Festtagen gesungen. Cf. Talm. jerus. Succah cap. 5, 
Absch. 4. Insofern Hesse sich die Überschrift der Psch. recht- 
fertigen. 

7. Vl 'D'pD fehlt in der Psch., ist jedoch aus der 

Parallelstelle I Sam. 2, 8, mit einer kleinen Verwechslung der 
Verba zu ergänzen, und zwar J 1 1 \ jx m*o, ferner 

fehlt auch die Wiederholung des Wortes D'D'HL 

8. Für rPDil lesen die Übersetzungen fVDD (cf. Ibn Esra z. 
St.). Psch. liest DK1, wodurch der Sinn verdunkelt ist. 

Psalm 114. Die Aufschrift der Psch.: „von der alten Schrift 
über Mose, welcher ein Loblied sang am Meere“ bezieht sich 
auf 2 M. cap. 15. Nach einer Boraitha Talm. babl. Psachim 
H7 a hätten Mose und die Israeliten diese Loblieder gesungen. 

2. übersetzt Psch. durch das Wort 

= VTOD. 

7. Statt ^in lesen LXX, Psch. ^Tin. 


1 Syro-hex.: lo^S JLa*}JO jLiJjuO OOl JUte-Ot-lQ =«1H mm 

mm pnsi pm. 

2 Cf. Hupf., Olsh., welche zu vokalisieren vorschlagen. 
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Psalm 115. Nach der erwähnten Boraitha wird dieser Psalm 
den Israeliten zugeschrieben. Ein Grund dafür ist nicht zu 
finden. Psch., LXX verbinden diesen Psalm mit dem vorher¬ 
gehenden zu einem Ganzen. 1 

2. Für lesen Psch., LXX üb. 

3. DiTQSy übersetzt Psch. durch gleich 

Dnsyn, ebenso LXX. 

7. Statt dSt üb) mbn pBW üb) Drr»T liest Psch. ’ DiTTO 

üb ItüW üb, vielleicht durch das im M. T. fehlende 

D!"6 veranlasst. 

9. Analog dem folgenden Verse lesen Psch., LXX XV2 
bü'W?'' statt ferner vokalisieren sie nt?2 und in den beiden 

folgenden Versen }ntp2 für intp?, nM. 

17. Für rrMrv lesen LXX ,T ■pWnv 

18. LXX schalten am Anfang des Verses D"n ein. 

Psalm 116. 1. ^1p r\ü fassen Psch., LXX als stat. 

constr., indem sie entweder 'Ottnn b)]> lesen (cf. Ps. 28, 2) oder 
b)\> als die längere Form des stat. constr. nehmen. 2 3 4 

2. &OpK 'Ö'OI übersetzt Psch. Jboo^, wofür im M. 

T. ü'l'pü 0)'2 zu lesen wäre (cf. Ps. 102, 3). 

3. bin übersetzen LXX durch „Schmerzen, (bötveg, syr. 

Uauu (dagegen funesp 

6. 'Rbl übersetzt Psch. activisch wofür nach Ps. 

142,7 hsAazoll zu lesen sein wird. Der Übersetzung der Psch. 
an dieser Stelle dürfte die hebräische Form Hä# entsprechen 
(cf. Ps. 102, 24). 

8. WH r\ü fehlt in der Psch. und ist vielleicht 
Jbaoj ^0 uiAo zu ergänzen. 'J'g lesen LXX für ebenso 
Psch. und LXX by\ für by\. 

9. übersetzen LXX und Psch. bzgl. eüapeöTfjöo), 
wofür im M.T. 1Stf«4 ( c f. Dan. 4, 24. Ps. 16, 6) zu lesen 

1 Cf. Delitzsch, Einl. zu Ps. 114. 

2 Cf. Delitzsch, Hitz., Olsh. 

3 Cf. Hitz., dagegen Delitzsch, Hupf. 

4 Syro-hex., Aqu., ßym. JL***? 
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wäre. Statt des Plural D'Tin msi«2 lesen Psch. und LXX p«2 
n^nn (cf. Ps. 27, 13). 

10. LXX teilt hier den Psalm in zwei Hallelujapsalmen. 
1KÖ Tray *0« im« "D TMD«n übersetzt Psch. K W y>o 

K-a-a^oiio, wofür im M.T. stehen müsste: im«1 TiD«H 

1«0 „ich habe Glauben gehalten und [so] gesprochen und mich 
sehr gedemütigt.“ Der Sinn dieses Verses wird dadurch nicht 
klarer, ebenso wenig wie durch die Übersetzung der LXX 
ejtiöreuöa öiö £XaXr)öa, £ycb 8e drajieivcju^riv öcpööpa. 1 

17. Für p a« lesen Psch. und LXX *a« 

pl. In der Psch. fehlt auch im ersten Gliede „a“. 

Psalm 117. „Ein Spruch über das Haus Chananja, als sie^ 
aus dem Ofen herausgingen“, lautet die Aufschrift der Psch. 
Sie stimmt danach mit einer Ansicht in Talm. Psachim 118 a 
überein, wonach Chananja, Mischael und Asarja diesen Psalm 
gesungen haben. 

2. Zu m)T n£«1 fügen LXX noch Alöiy hinzu. 

Psalm 118. Die Überschrift der Psch.: Ein Ausspruch 
über Assaf, den Geschichtsschreiber und über die Priester, die 
den Gottesdienst verrichten. Der hier erwähnte Assaf ist der 
Geschichtsschreiber des Königs Chiskija, welcher 2 Reg. 18, 18, 
37 unter dem Namen TDtöH *)D« p vorkommt, wie auch 
an der Parallelstelle Jes. 36, 3, 22. Hiermit ist die Ansicht des 
Rabbi Elieser ben Asarja Talm. Psachim 117 a vereinbart, wo¬ 
nach Chiskija und seine Zeitgenossen diesen Psalm gesagt 
haben. Hiernach scheint es, dass Psch. die verschiedenen An¬ 
sichten des Talmuds über das Zeitalter dieser Psalmen ange¬ 
nommen hat und für jeden dieser Psalmen ein bestimmtes Zeit¬ 
alter aus diesen Ansichten sich heraussuchte, ohne dass der 


1 Cf. Delitzsch, der übersetzt: „ich habe Glauben gehalten, als ich 
sprach: ich bin gebeugt gar sehr.** Hitz.: „ich vertraue, als dass ich spräche: 
ich bin gebeugt sehr.“ De Wette: „ich vertraue, wenn ich auch sprach: viel 
muss ich leiden.“ Olsh.: „ich bin voll Vertrauen (zu Gott), denn ich sprach 
(damals): ich bin sehr gebeugt und darf deshalb in so grosser Not desto 
zuversichtlicher auf Gott rechnen.** 
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Inhalt besonders entscheidend für die eine oder andere Ansicht 
wurde. 

2. 3. 4. LXX übersetzen, als ob sie 1 T 3 gelesen 

hätten, wogegen Vulg. nur domus Aaron übertragen hat. Statt 
non üb)yb '3 lesen LXX non 'D niö ' 3 . Dasselbe findet 
sich auch Vers 3 und 4, in der Vulg. nur Vers 2. 

5. LXX lesen iT 3 miD 3 als ein Wort, wenn sie elc; JiXa- 
tuöjiöv übersetzen. 

6. Die Übersetzungen lesen für mH', ähnlich wie im 
folgenden Verse, 1$ ^ mn\ 

8. 9. In beiden Versen liest Psch. nb 31 ? 31 E 5 . 

10. LXX übersetzen fjp.uvd|JLr]v, was zu wenig sagt, 

richtiger Psch. KaumStatt 'D HUT DIP 3 lesen Psch. 

und LXX hier, wie auch Vers 11 und 12, HUT D&P 31 . 

12. LXX übersetzen 8k\3kXcüö(xv pe cbösi peXiööai Kqplov 
Kai ^eKeudrjöav t bq ?rup £v &Kav£aic, wofür der M. T. lauten 

•müsste: D^ip? tfK 3 nj >3 Ml D'trp. Das letzte Glied über¬ 
setzt Targ. in ähnlicher Weise: p 3133 NfitPK yi ppVl. 

13. 'M'm nm übersetzen Psch. und LXX durch verschie¬ 
dene Verba und zwar in passivischer Form, bzgl. ^slkj^do^ K-uu*tJ, 
cb^eiq, dvetpdjir]v. Statt liest Psch. 

14. 'JTJDT lesen Psch. und LXX statt mftt. 

17. Für HDön lesen Psch. und LXX 

22. njß entspricht in der Übersetzung der Pes<h. JLuia 
dem nachexilischen Worte (cf. Neh. 7, 15). 

25. nn^sn übersetzt Psch. ujj 3 , wofür im Texte i"6"jn zu 
lesen wäre. 

26. Targ. fasst die Verse von 23 an als Zwiegespräch 
zwischen den Bauleuten, David und seinen Söhnen (Vers 23—26), 
den Stämmen Judas, Samuel und David (Vers 27—29). Ähn¬ 
liches findet sich Talm. Psachim 119 a. Für diesen Vers ist 
der Wechsel der Personen jedenfalls anzunehmen. 

27. Statt 1« a t 1 liest Psch. Die Übersetzung der LXX 


* Cf. Delitzsch, Hupf., welcher dafür zu lesen vorschlägt. 

2* 
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öuötrjöade dop^fjv £v jiuKa^eöt (Vulg. in condensis, cf. Ez.31, 3) 
ecog rd)v Kep&roov roö \fr)öiaötr)pioi) verdeutlicht den Sinn 
dieses Verses nicht. Sie nimmt „Jn“ nicht in der Bedeutung 
„Festopfer“ (cf. Psch., Targ.), sondern „Fest“, DTTQJJ von T ))2 y 
dicht belaubter Zweig. In Betreff des IV scheinen die Über¬ 
setzungen dahin übereinzustimmen, dass sie es in der Bedeutung 
„bis“ nehmen (cf Psch., Targ.). Man könnte dabei vielleicht 
W'Qni ergänzen. 

28. LXX übersetzen: ©eoc; pou ei öu Kal ££opoXoyr]öo}i.ai 
öou * \teo£ pou ei öi) Kal i 3 \J/a)öd öe, wofür der M. T. lauten 
müsste: TöOn«1 nn« vA« “pW Sie fügen noch die 

Übersetzung des Verses 21 hinzu, vielleicht veranlasst durch 
den Gebrauch, diese letzten Verse nach dem Talmud doppelt zu 
lesen. In der Psch. findet sich am Schluss ?k*\o;.,\aju>o JLuaa jl. 

Psalm 119. 2. Statt 2 b ^03 lesen Psch. Ü 2 b b 22 . 

3. Für ^bV 2 üb vokalisieren LXX üb, Psch. liest weiter 
)'2Tl2 ). 

9. Für "pQTD lesen Psch., LXX ^pn. 1 

11. Für "[rnON lesen LXX *pm£N, ebenso Psch. 2 3 

14. pH b 2 by 2 'nw übersetzt Psch.: ^0 

wofür im M. T. zu lesen wäre: pH b 2 työ '‘flttrn. 

15. nMPK übersetzt Psch. k+sy, wofür wohl richtiger, sowohl 

hier, als auch Vers 23 (K*oo* Jb$), 78 JLrtta nach Vers 27, 48 
zu lesen sein wird. HtD'ÜfcO, welches Wort „mit Lust anschauen“ 
bedeutet, übersetzen LXX Karavof)öo) „nachdenken“, wodurch 
der Begriff erweitert wird.s Psch. übersetzt = TiyTI, 

wodurch die Folge des Begriffes, wie er sich in den LXX findet, 
angegeben ist. 

16. Für yfcPJJABW scheinen LXX nach der Übersetzung 
|ieX8Tf)öo), nrWK gelesen zu haben. Dieselbe Übersetzung 
findet sich für dieses Wort Vers 47, wo die LXX ^peXercov 
übersetzen, wofür wohl peXerrjöcü zu verbessern sein wird. In 

1 Cf. Hupf.; cf. Vers 16, 17, 25, 28 etc. 

2 Cf. Vers 148, 162. 

3 Cf. Vers 18. 
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derselben Weise übersetzt Psch. wofür nach Vers 47 Jb${o 

zu lesen ist. 

17. übersetzt Psch. als wenn sie gelesen hätte. 

20. HDU. Die schwankende Bedeutung dieses Wortes 1 
geben Psch., LXX wieder durch £jtejtödr)öav, Kaj. 2 3 4 5 6 Für rUKrfe 
liest Psch. 'rDKPlI. 

22. D'HT übersetzt Psch. durch Jbaaa^. LXX und Psch. 
ziehen zum zweiten Gliede des Verses .3 

22. ^5 übersetzen LXX jtepteXs, ähnlich Psch. wo¬ 

für im M. T. zu vokalisieren wäre (cf. dagegen Psch. zu 
Spr. 16, 3 und Ps. 37, 5). Für die Synon. T1H1 HSVl hat Psch. 
nur Statt TTiny liest sie ’lfinjM 

23. Statt liest Psch. D'JHSH und fährt fort zu übersetzen 
nm ' 31 , statt Tny liest sie ITfeW 

24. LXX übersetzen Kai ra paptupia öou peXerr) pou 

eöri, Kai ai öupßouXtai ta öiKaicjopard öou, wonach der M. T. 
lauten müsste (cf. Ps. 119,97,99): TP n S V% T nn J> 

Psch. übersetzt: Ib^ih^o yloyo+mz*, wonach der M. T. 

sich gestalten würde: «10 «JD1 ntW innyn. Statt röJDl ist 
vieleicht niTi# zu vermuten, welches Wort Psch. Vers 97, 99 
durch JLi$ wiedergiebt, die Stämme und sind nicht 
wesentlich verschieden, oder sollte sie gelesen haben, 

wofür sie Ps. 81, 13 dasselbe Wort gebraucht? 

28. Die Übersetzungen haben Hiob 16, 20 die Be¬ 

deutung Thränen angenommen, hier jedoch übertragen LXX 
und Vulg. £v\ 3 öta£ev, dormitavit, etwa HOL Vielleicht ist die 


1 Gewöhnlich nimmt man die Bedeutung ,»zermalmt sein“ an (cf. Thren. 
3, 16). Cf. Delitzsch, Hupf., vgl. Talm. Aboda Sara 19 a und Raschi dazu, 
der es richtig mit (3 M. 2, 14) in Verbindung bringt. 

2 Cf. Hitz., der in dieser Bedeutung liest. 

3 Cf. Delitzsch, Hupf., dagegen Hitz., Olsh. 

4 Cf. Vers 2, 14, 24, 31, 36, 88, 95, 99, 105, 111 etc. 

5 Sym. t£p>Jns pou, Syro-hex. {JLoju ^ B. 

6 Aqu. dvöpet, ßouXrjg pou, Sym. dvöpeg öpoyvcbpove^, wofür der M. T. 
lauten müsste: "nW 3 'tMKS, cf. Ibn Esra -nsy 
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Übersetzung der LXX durch die Ähnlichkeit von vdötcx^cü und 
ötcc^cu, welches die richtige Übertragung wäre (Hiob 16, 20), 
veranlasst worden. Psch. und Targ. haben nfcJN etwa 

(cf. Ps. 42, 7) 1 , statt min» liest Psch. (JLü^a) nx\t \2 oder 
]VirD (cf. Ps. 19, 15). Den Schluss des Verses hat sie, wie 
Vers 25: sjnyp LXX lesen "pro. 

29. immi LXX übersetzen Kai to) vöp.cp öou £Xei]ööv 
|is, wofür im M. T. *]mirQ1 stehen müsste. Sie nehmen daher 
auch, wie Targ., pn in der Bedeutung „erbarmen“, während es 
hier wohl „aus Gnade schenken“ bedeutet. 2 3 4 Psch. übersetzt 

= plö 1 ? (cf. Vers 26). • 

30. Für miDK TH übersetzt Psch. inttöK yH. yntf yBDtflö 

übersetzen LXX Kat ra KplpaTa öou oük £jieXadöp.r]v, wofür 
sie Or\n?tf) *6 ytDDtMDö gelesen haben kann; Psch. über¬ 

trägt es durch Kaäj = 'MKfl (cf. Vers 40p * 

32. ' 2 b '2 übersetzt Psch. geradezu und hat 

damit auch das Richtige getroffen.* 

33- übersetzen LXX und Vulg. adverbialisch in der 
Bedeutung „immer“. Die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes 
giebt Targ., indem es Dpy ly liest, wieder in KTDJ Psch. 
übersetzt es gar nicht und liest ins«, indem sie das Suffix 
nicht auf yn, sondern auf ypn bezieht. 

36. Für y %2 übersetzt JJtoo = bl&ü, wodurch das ernste 
Studium des Gesetzes der Fabelmacherei entgegengestellt wird. 
Ein sehr passender Gedanke! Vielleicht ist aber in der Psch. 

zu lesen, welches Wort sich auch in der Bedeutung „Ver¬ 
mögen“ im Targ. zu Ps. 112, 3. 119, 14 u. a. St. findet. 

37. Statt yOTft hat Targ. ymD, ähnlich wie Vers 25. 
28 yirna. 

38. LXX lassen ganz fallen, Vulg. liest 

1 Raschi nimmt fpl in der Bedeutung „hinschwinden“. 

2 Aqu., Sym. röv ö£ vöpov öou ötupqödv pou, cf. Delitzsch, Hupf. 

3 Gewöhnlich ergänzt man dazu cf. Syro-hex. 

4 Cf. Hupf., Hitz. 
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dafür "jriKTa, Psch. bezieht TOH auf „für Deinen Knecht, 

der Dich fürchtet.“ 1 

39. 'TTiX fehlt in der Psch. 

41. vokalisieren LXX 'flfcü'»!, wogegen Targ. 
und Psch. dem M. T. gemäss lesen. "jmöfcO umschreibt Psch. 
durch rnn« itr«. 

42. vokalisieren Psch., LXX 'Blh. 

43. Hj; fehlt in der Psch., ebenso Vers 44 TOH. 

46. Für -pnnyn liest Psch. np-ren. 

47. 48. nrPtPK — yt?yr\t!W übersetzt Psch. in gleicher Weise 
Jb$f, was für den zweiten Ausdruck passend ist. 2 3 4 5 Am Ende 
des Verses fügt sie noch hinzu t*wo»a ouaisjtjo = 
■jroiDto. 

49. m LXX übersetzen Psch. und Vulg. "pB"!. 

50. '’OOO? vokalisieren Psch., LXX •’flöni. 

51. LXX übersetzen Jtapr]vöp.ouv, inique agebant, 

was vielleicht eine Umschreibung oder Erweiterung des Be¬ 
griffes sein soll. Psch. hat uJoj& = in ihrer Über¬ 

setzung fehlt "JNÖ ny. 

52. zieht Psch. zu *püBt?D. „Deine Gesetze, die von 

Ewigkeit her sind.“ Sie fügt noch am Schluss des Verses 
hinzu oooto = (cf. Ps. 50, 17) 'b VH1. 

54. Statt nUD JTM liest Psch. nUM. 

56. 'b PWVn HK? übersetzt Psch. IJLoiio, wobei sie an Vers 

50 oder 52 Dr^nKI, gedacht haben mag.* 

57. LXX nehmen mrP nicht als Prädikat, sondern als 

Vokativ, indem sie mm nnK 'p^n lesen, lässt sie von 

abhängen.s In der Psch. fehlt HITT 'p^n, wogegen sie 


1 Cf. Raschi. 

2 Cf. LXX und Vulg., welche für diese Stämme meditare, exercere ge¬ 
brauchen. 

3 Sym. Löycuv £u(Lv = 'ITI. 

4 Syro-hex., Sym. l) Ot, ähnlich Targ. KniDtb, cf. Talm. Aboda 

Sara 44 a (nnpfy 

5 Cf. Hitz., de Wette, Olsh., welche TnDN = inqüit übersetzen, da¬ 
gegen Delitzsch, Hupf. 
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den Vers mit der Hinzufügung gleich ^n? 

beginnt (cf. Es. 12, 29). Vers 62 findet sich auch im Texte 
rh'b ran, welches vielleicht durch irgend ein Versehen oder 
absichtlich der parallelen Gegenüberstellung der Verse wegen 
hierher gesetzt worden ist. 

58. Statt lb lesen Psch. und LXX für hat 

Psch. nach Vers 25 ^Tl übertragen. 

59. Statt yixnv b» liest Psch. t ?71 btt. 

60. Tltfn, welches Wort vom Stamme t?in abzuleiten ist, 

übersetzen Psch. und LXX f)Totp.döÄr,v, bereit sein. 1 

64. Für J\OT\ liest Psch. “pDfl. 

65. 1WJJ Psch. übersetzt = nfrJL Der Imperativ ist 
wohl hier anzunehmen der Übereinstimmung mit dem folgenden 
Verse wegen. 

67. nr\JJ fehlt in der Psch., ebenso wofür sie 

=1 'fligKn gesetzt hat. 

68. Für übersetzen LXX welches Wort sie 

zum Folgenden zieht. 

69. Die Bedeutung von haben die Übersetzungen nicht 

verstanden, weshalb sie das Wort durch &rrXi]\K)vdr|, multificata 
est, „gross, viel sein“ umschreiben, indem sie D'H? Ipt?, 

als stat. constr. übersetzt, zum Subjekt dazu machen. Targ. 
scheint sich der richtigen Bedeutung zu nähern, wenn es V^n 
übersetzt. 2 3 

70. Für TiytPyt? übersetzt Psch. (cf. Vers 67). 

71. übersetzen LXX dtartetvtuödq pe, so dass sie 
gelesen haben .3 

73. ’Oi’OH fehlt in der Psch. und ist nach Vers 34 
zu ergänzen. 

74. Psch. hat eine andere Auffassung dieses Verses als die 

übrigen Übersetzungen. Sie überträgt: 1JJT1 indem 


1 Syro-hex., Sym. , ähnlich Targ. 

2 S. Gesen.-Lex. sub cf. Raschi, Ibn Esra. 

3 Die textgemässe Übersetzung hat Sym. ^KaKcb^v. 
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sie das Suffix von ’OIKT fortgelassen und als Objekt den Satz 
'rbn' *p22^ *0 angenommen hat. „Die Dich fürchten, sehen und 
erkennen, dass ich auf Dein Wort geharrt habe.“ 1 

75. nilöN fassen LXX und Targ. =* rmeN2 als adv., da¬ 
gegen macht Psch. es zum Subjekt und übersetzt: 'irvOJJ "jriilöKl. 

76. Statt des Singulars übersetzt Psch. den Plural -*p2Dn fcO W. 

79. Die Übersetzungen nehmen das Kri an. 2 3 4 

80. Psch. hat für diesen Vers übersetzt Jb*J 

Lo^l JJo, wofür im M. T. stehen müsste: #121* tfb) ' 2 h 1T#\ 

82. fehlt in der Psch. 

83. 210^2 übersetzt Psch. in glacie (cf. Ps. 148,8p 

85. nin#-n2 übersetzen LXX 8u]Yfjöavro döoXeöxta?* Sie 
haben statt film# gelesen film# und infolgedessen ein dazu 
passendes Verbum angenommen im#^. 

86. *01222 2pB? übersetzt Psch. jiaxo, wofür zu 

lesen sein würde: *01222 (cf. V. 78 D*H?) D^p#(D). *02?y fehlt 

in der Psch. und wird wohl hinzuzufügen sein. 

88. Psch. liest auch hier wieder 7*20122. 

89. mm LXX nehmen mm als Vokativ, wogegen 

Psch. übersetzt mm «in nn« nhyb. 

90. 2 b 3 Jfi 1 vokalisiert Psch. 202fi1. 

91. Dieser Vers fehlt in der Psch. DVI2 12öy T’t 3 Öt^ 2 { ? über¬ 
setzen LXX r(j öiaragei öou ötapevet fjpepa, wofür dann der 
M. T. lauten müsste: DVH 20JJ 02222) *]ö2t?02 „durch Deine 
Anordnung besteht der Tag.“* 

93. Statt 'Ofi'^n liest Psch. **fiTI oder ^n, welches letztere 


1 Cf. Raschi, Delitzsch, Hupf. 

2 Cf. Talm. Joma 22 b, cf. Hupf. 

3 Cf. Sym. in frigore vehementi; vgl. Gesen.-Lex. sub llö'p, Delitzsch, 
Hupf., wo es gewöhnlich durch „Nebel“ (Raschi, Ibn Esra )tSW Rauch) über¬ 
setzt wird, so Targ.; LXX und Vulg. KpticttaLXog, glacies. 

4 Die Auslegungen dieses Verses sind sehr verschieden: Delitzsch über¬ 
setzt: Leistend Folge Deinen Entscheidungen stehen sie (Erde und Himmel) 

noch heute: Olsh.: Nach deinen Verfügungen bestehen sie.; Hupf.: 

Deinen Rechten (als Grundlage derselben) haben sie gestanden; Hitz.: Deine 
Verfügungen bestehen . . . ., er nimmt als Nominativ. 
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durch das Fortfallen von die Übersetzung veranlasst 

haben kann. 

96. rtofl (Vollkommenheit LXX öuvreXeta, Aqu. reXeöi<;) x 
übersetzt Psch. mit JLaam, was sich mit |>p, Pesch. o deckt 1 2 3 ; 
richtiger scheint die Übersetzung der Syro-hex.: 

ÜolXqa (cf. Ibn Esra). * 

98. Psch. liest für den Schluss dieses Verses: "proSD *0 

indem im ersten Gliede fortfällt; LXX übersetzen: £v- 

roXf)v öou =*= "jmSD. 

103. Für "jrno« lesen alle Übersetzungen (vgl. 

Vers 11). 

108. Für •‘D nmi liest Psch. 'D 'H2fi. 

109. Für 'BM liest Psch. T???* 

112. Dpy übersetzen LXX und Vulg. öt’ avTdp.\)/£iav, 
propter retributionem, sie fassen es nicht adverbialisch, sondern 
als Substantivum auf = 2py ty. Psch. umschreibt es durch 

Targ. dagegen übersetzt es hier, wie Vers 33, in der 
Bedeutung ,,bis zum Ende, bis zur Vollendung. “3 

113. D'DJJD. Die Bedeutung dieses Wortes „Leute von ge¬ 
teilter, schwankender Sinnesart (*)J>D teilen, zerteilen, Zweig)“ 4 
war den Übersetzern unbekannt, LXX umschreiben es durch 
jiccpavopouq, Psch. ersetzt es durch das einfache )Jax, Targ. 
erklärt es durch ptSTJD pDtSTH (ähnlich Raschi). 

116. Statt imDKD liest Psch., Targ. "jmafcO. 

117. übersetzen LXX und Psch. so, wie sie sonst 
ytyynEM Übertragen (cf. Vers 16, 47). 

118. Für TpTO hat Psch. für DJVöm haben LXX 

und Psch. nn'jnn- 

119. Statt dieses Verses wiederholt Psch. den Vers 117. 
MD übersetzen LXX jrapaßalvovTa^, vielleicht lasen sie 

1 Cf. Raschi, Midrasch Jalkut z. St. 

2 Dasselbe Verhältnis findet sich Hiob II, 7. 28, 3. 

3 Sym. übersetzt el? piiödajroöoöiav alcuviov „zu ewiger Belohnung“ = 

cf. Ibn Esra. 

4 Ähnlich Ibn Esra. 
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übersetzen sie £Xoytöccp.r]v, wofür im M. T. oder 

zu lesen wäre. 1 

122. T\V übersetzen LXX evöe£cci „aufnehmen“, welche 
Übersetzung sich mit der Bedeutung des Wortes „Bürgschaft 
leisten“ vereinbaren lässt, 2 jedoch könnte es auch auf die Be¬ 
deutung des Stammes „angenehm, süss sein“ zurückgeflihrt 
werden, in welchem Sinne sich die Übersetzung der Psch. und 
Targ. wo) »Yi D'DD sich zeigt (cf. Ps. 104, 34). Für 
lesen Psch. und Targ. rülö^. 

126. rmb T\y Targ. ergänzt diesen Ausdruck durch 

]vn, es ist Zeit, den Willen Gottes zu vollführen .3 Psch. über¬ 
setzt: oo* JUä; es ist Zeit, dem Ewigen zu 

dienen,^ in ähnlicher Weise LXX: Kccipöq toO Jtoifjöav tcp Kupltp, 
wobei wohl £<m zu ergänzen ist. Sie fasst den ganzen Aus¬ 
druck als züsammengehörig auf; „die Zeit, für Gott zu handeln 
(ist da).“ Die anderen Übersetzer nehmen HJJ als Prädikat. 

127. TD übersetzt Psch. J^JLo (cf. Ps. 19, 11) „kost¬ 

barer Stein V LXX scheint hier einen bestimmten Stein rortd- 
1,10V angenommen zu haben, wogegen an anderer Stelle (Ps. 
19, 11. 21, 4) dafür auch nur lapis pretiosus übersetzt wird. 

128. HIpB übersetzen Psch., LXX VW "pIpS ‘tt. 6 

130. nns übersetzen LXX durch örjXooöiq „Offenbarung “,7 

statt haben sie Psch. übersetzt: 

wofür im Texte stehen müsste: INH] tpDI nriD 

d'tid pnm. 

1 Aqu., Sym. £Loyiöcu = rntfn oder rotfn. Hitz. verwirft diese Lesart, 
sowie die vorgeschlagenen Conjecturen rntfn und nätfn, sondern nimmt 
nitfn von redigere ad (2 Reg. 14,28), 2UP wieder werden (2 Reg. 5,14) an. 

2 Aqu., Theod. £yyuqöav, Syro-hex., Aqu., Sym. uLOO^ = 

3 Cf. Talm. Berachoth 63*. 

4 Cf. Delitzsch, Hupf.: es ist Zeit, zu handeln für Gott, dagegen Hitz.: 
Zeit ist’s für Gott, zu handeln. 

5 Syro-hex., Sym. jLiul Jbot9, was mit der allgemein angenommenen 
Bedeutung „gediegenes Gold“ übereinstimmt, cf. Gesen.-Lex. sub tö. 

6 Hupf, vermutet TnrQ, Nowack: 'mötP, Olsh.: 'n*]#«. 

7 Ebenso Olsh., Hupf. Eröffnung. Sym. jruXq. .Syro-hex., Sym. JLwil. 
= nns, Raschi: nb'nn. 
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132. Statt Töff ' 3 H &6 ÖDP 133 liest Psch. *pp mn« ' 3 . 

133. Statt "jmöfcO liest Psch. *]' 3 Y 13 (^-A**a), Psch. und 
LXX lesen tsbvf\ statt tt^tfß, P fehlt in der Psch. und )}K 
nimmt sie persönlich gleich JJt£h. 

136. Psch. liest für ‘O'JJ, weshalb sie 'Pö als Subjekt 

annimmt, LXX haben 'ß-ptf für wogegen Vulg. dem 

M.T. gemäss übersetzt. 

137. "ptSDBfö. Vulg. hat allein den Singular judicium tuum 
= "JÖDtTö übersetzt. 

138. ■onnes übersetzt Psch. v*jj aut, indem sie, wie es ge¬ 

wöhnlich angenommen wird, der Bedeutung ,,vernichten“ zu¬ 
neigt. 1 Sie hat auch hinzugefügt, was vielleicht für 

das im vorhergehenden Verse fehlende und zi* diesem Verse 
herübergezogene die Übersetzung sein soll; für liest 

sie "pS. 

142. Für plE liest Psch. ßö'p (rHD^), für nON übersetzt 
sie noga. 

143. übersetzt Psch., wie Vers 16. yvfyn&N, durch 
(cf. Vers 24). 

145. 3 1 ? *?33 'twnp übersetzt Psch. toa prunp, auch LXX 
lesen ' 3 *? Pa. 

147. Psch. drückt das Kri ?p 3 p aus (cf. Targ.). 

149. Psch. liest "pDn 3 für "pDOS und "pöDPö 3 für ■JÖDPÖ 3 . 

150. LXX lesen 'Dp, ähnlich Psch. 2 

151. Zu diesem Verse fügt Psch. noch Vers 148 hinzu. 

154. Psch. liest pn&K 3 statt pneKp) 1 ?, ebenso hat sie 

156. *]'MtflDa (cf. Vers 159, 170 etc.). 

158. ntsölpn« 1 ! (Eckel empfinden) übersetzen LXX hier und 
Ps. 139, 21, ähnlich wie Vers 139 'OnrifcS, durch egetr)K6p.r]v, 
tabescebam (DöJ), Psch. hat dafür = 'rip' übersetzt. 


1 Cf. Psch. zu Thren. 3, 53. Syro-hex. Aqu. wLJD&sJfc, indem er die Be¬ 
deutung „Schweigen, zum Schweigen bringen“ annimmt, cf. Gesen.-Lex. 
sub fiDÜf. 

2 Zu dieser Lesart verlangt Hitz. statt zu vokalisieren. 


Digitized by 


Google 



*: 29 * 


160. hat Psch. dem M.T. gemäss, LXX aber 

ferner lesen Psch., Targ., LXX Ti?"!? ^ 3 . 

161. Psch., Targ. übersetzen das Kri 'fD'tfc (cf. Vers 147). 

169. Statt tdtd liest Psch. w -pra 

171. In der Psch. sind Vers 171 und 172 vertauscht; zu 
r6nn fügt sie das Suffix *J hinzu: *jr6nn, für pm liest sie np! 33 . 

173. Für übersetzt Targ. WtJÄ, Psch. liest "JT 

174 mir fehlt in der Psch. Über 'ywyw vgl. Vers 143. 

175. 'pJJT LXX, Vulg., Targ. drücken den Plural 

aus, Psch. dagegen hat den Singular 

176. 13 fc n &3 ziehen die Übersetzungen zu TPyn. 1 

Die Überschriften der Ps. 120—134 m^DT] 'Tt? in der Psch. 

und ihr Verhältnis zum M. T. und den älteren Übersetzungen. 

Die fünfzehn Psalmen haben im Text die Überschrift flltyön W 
und nur bei Ps. 121 findet sich Über die Bedeutung 

dieses Wortes sind viele und verschiedene Deutungen vorhan¬ 
den, von denen aber keine zur allgemeinen Annahme gelangt 
ist. Gewöhnlich wird Mischnah Succah cap. 5, 2 zur Erklärung 
herangezogen, wo sich bei der Schilderung des Festes des 
Wasserschöpfens die Worte finden: „Fromme und angesehene 
Männer tanzten mit Fackeln in den Händen und sangen Lob¬ 
lieder, und die Leviten mit verschiedenen Musikinstrumenten 
standen auf fünfzehn Stufen, welche vom Vorhof der Männer 
zu dem der Frauen hinabführten, gemäss den fünfzehn rflfyflö in 
den Psalmen (dw mry 1 ? bvnsr mtjflD nmvn nitya mt vy bwi by 
D^nrQt? V'ö TD 3 ) und sangen Lieder“. Wir finden 

keine Andeutung in Mischnah und Talmud, dass die Rabbinen 
die Echtheit der Psalmenüberschriften angezweifelt hätten. 
Demnach und, wenn man das Wort U 33 in diesem Zusammen¬ 
hänge nur in der Bedeutung „gemäss, entsprechend“ nehmen 
kann, wird man die Worte D^nrntP JYltyö V'ö U 23 für eine 
Parenthese halten müssen, zumal die folgenden Worte die durch 
* 1^3 unterbrochene Erzählung wieder aufnehmen. Aus dieser 

1 Delitzsch, Hupf, ziehen es zu tfps. 
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Parenthese sehen wir, dass diese 15 Stufen im Tempel erbaut 
worden sind gemäss den 15 nityön 'W. Demnach kann man 
nicht sagen, dass die 15 Lieder deshalb so genannt wurden, 
weil sie auf den 15 Stufen gesungen worden sind. Der 
Gleichklang der Überschrift mtyö an dasselbe Wort in der 
Bedeutung „Stufen“ mag Veranlassung gegeben haben für die 
Einrichung, diese Lieder auf den Stufen des Tempels zu singen. 
Jedenfalls können wir nicht behaupten, dass die Mischnah durch 
ihre Glosse 1 eine Erklärung jener Überschriften geben wollte, 
und es ist dadurch noch nicht erwiesen, ob sie diese Ansicht 
überhaupt geteilt hat. Ebensowenig Aufschluss über die Be¬ 
deutung 'dieses Wortes giebt uns das Targum, das die Über¬ 
schrift in folgender Weise wiedergiebt: ppIDfc IDKnfcn NW 
KOinm. Es ist diese Deutung nur eine agadische, beruhend 
auf Talm. Succa 53 a (Maccoth 11 a ). 2 NDp 2 pJW TH HW njwn 
Nöty NDtotTO 1 ? NJD1 WDinn. Die Übersetzung der LXX und 
Vulg. toöf) Td)v dvaßadp.d)v, canticum graduum, beweist nur, 
dass die talmudische Glosse von den 15 Tempelstufen in Be¬ 
ziehung auf die 15 'W allmählich Veranlassung gegeben 

haben mag, sie wirklich als „Stufenlieder“ zu betrachten, und 
dass diese Ansicht zur Zeit der LXX sich schon allgemein ver¬ 
breitet hatte. Zu bemerken ist, dass die auffällige Überschrift 
von Ps. 121 von Targ., LXX, Vulg. nicht beachtet wurde. 

Dagegen haben Theod. übersetzt uöpa rcüv avaßdöetuv Aqu. 
Sym. cjjöf) elg tag dvaßaöeig als ob es durchweg mtyöb hiesse. 
Die Kirchenväter und besonders Theodoret, sowie die syrische 
Kirche denken hierbei an die Rückkehr aus dem babylonischen 
Exil. Wir finden auch diese Ansicht in den Überschriften, die 
die Peschitta für W giebt, vertreten. Die Psalmen¬ 

überschriften der Psch. überhaupt bestehen aus: 1. der Über¬ 
setzung des hebräischen Titels, 2. einer Angabe über den Ver¬ 
fasser, 3. einer Angabe der geschichtlichen Veranlassung, 

1 Ähnliche Zusammenstellungen finden sich Talm. Berachoth 28b. 

2 Cf. Buxt. Lex. Talm. = natavit. Qua hora fodit David funda- 
menta templi natavit abyssus, quaerens inundare mundum. 
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4- einer Angabe des ethischen und theologischen Inhalts. Dass 
öfter eine oder die andere dieser Angaben fehlen, bedarf kaum 
der Erwähnung. Bei den rntyöH 'Tt? finden sich diese Angaben 
fast durchweg. In Betreff des ethischen und theologischen Inhalts 
ist nichts besonderes zu bemerken, da sie ziemlich allgemeiner 
und willkürlicher Art sind. Was nun die Übersetzung des 
Titels nityon Tt? betrifft, so muss es auffallen, dass diese Über¬ 
setzung in einzelnen dieser Psalmen verschieden ist. Es findet 
sich: Ps. 120. JÜLomaa? lh {KjuOäjlJL Ps. 121. j,LQ.cnv> 

^»1 Ps. 122, 123,125—130, 132, 133. J t a mv» ^ Ps. 131. 

^ Ps. 124. fiAmN« Ps. 134 fehlt die Überschrift über¬ 
haupt. Die Überschrift von Ps. 121 sagt deutlich, dass hier das 
Hinaufsteigen der Exulanten von Babylon nach Jerusalem ge¬ 
meint ist. 1 Es scheint, dass gerade bei diesem Ps. die Über¬ 
schrift so gewählt ist, infolge der Ausnahmsstellung, die er unter 
diesen Liedern infolge seiner Aufschrift im M. T. einnimmt. Dass 
in diesem Sinne gebraucht wird, beweist die Psch. durch 
die geschichtliche Überschrift des Ps. 121, die da lautet: als 
Cyrus den Befehl erteilte, dass die Gefangenen hinaufsteigen 
sollten, nämlich nach Jerusalem, wobei das Wort , be¬ 
kanntlich der Stamm zu in diesem Sinne gebraucht 

wird. Dabei ist noch zu bemerken, dass nicht, wie im M. T. 
der Plural steht, sondern der Singular. Wenn man nun 

bei diesen Psalmen die Beziehung auf die Rückkehr aus dem 
Exil finden kann, und auch das hebräische r6y, als Stamm zu 
mtyö so gebraucht wird, wie es Esra 7, 9, ferner Esra 1, 3, 
5, 11. 2, 1. 7, 7. 8. 1. Neh. 7, 6 beweist, lässt sich der Plural 
des hebräischen mtyfc dadurch erklären, dass man in Betracht 
zieht, dass die Rückkehr der Exulanten zu verschiedenen Zeiten 
stattgefunden hat. Diese Ansicht hat auch die Psch. ange¬ 
nommen und, wie wir weiter sehen werden, auch in der Über¬ 
schrift für die geschichtliche Veranlassung zum Ausdruck 
gebracht. Es lässt sich schwer entscheiden, ob die Verschieden- 


1 Cf. Ibn Esra. 
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heiten der Überschriften j,LQ.cnv>, Jluamv» JUnmw ^ao durch 
fehlerhaftes Abschreiben verursacht worden sind, oder ob diesem 
Umstande irgend welche Absicht zu Grunde liegt. Bei den 
Liedern, welche j,LQ.cnv> als Überschrift haben, wird auch 
die geschichtliche Veranlassung so angegeben, dass man auf 
die Vernutung kommen könnte, diese Aufschrift bedeute „von, 
in Betreff der Angelegenheit des Aufstieges“ nach Jerusalem. 
Hierbei ist jedoch zu bemerken, dass der Inhalt der Psalmen 
diese Vermutung nicht immer bestätigt, und nur die angegebene 
geschichtliche Veranlassung sich damit vereinbaren zu lassen 
scheint. Ps. 124 hat allein die Aufschrift JUnrnv», und es fehlt 
auch die geschichtliche Angabe, so dass man dem Gedanken 
Raum geben könnte, diese Aufschrift vertrete beide Angaben, 
es sei eben der Aufstieg, bei welchem das Lied gesungen wurde, 
der Akt der Befreiung. Der Inhalt des Psalms dürfte auch diese 
Vermutung bestätigen. Der syrische Ausdruck würde dem 
hebräischen ntyon entsprechen. Die Ps. 131 vorkommende 
Überschrift ist nicht von besonderer Bedeutung. Im hebräischen 
Texte findet sich Ps. 122, 124, 131, 133 1Mb. Die Psch. über¬ 
schreibt alle diejenigen Psalmen, die keinen Verfasser nennen, 
„Unbenannt“. In diesen Liedern stimmt sie mit der Angabe 
1Mb mit dem M.T. überein; nur bei Ps. 124 fehlt es. LXX 
hat diese Aufschrift nur Ps. 123, wogegen Vulg. sie auch Ps. 
131, 133 hat. Auch Targ. hat Ps. 124 die Angabe IM T by. 
Im M.T. findet sich Ps. 127 die Aufschrift was auch 

Vulg. hat, während Targ. T by überschrieben hat. In der 
Psch. findet sich hierbei die Angabe: „von David über Salomon“. 
Inwiefern diese Angaben im M.T. und ihre Verschiedenheit in 
den Übersetzungen berechtigt sind, lässt sich schwer entschei¬ 
den. Die geschichtliche Veranlassung, die in der Psch. an¬ 
gegeben ist, spricht jedenfalls gegen die Richtigkeit der Angabe 
1 Mb. Es wird jedenfalls diese Angabe in dem Sinne, wie Targ. 
es hat, IM T by zu nehmen sein: „nach der Weise des David“. 
Die Angabe Ps. 127 „von David über Salomon“ scheint jüdi¬ 
schen Ursprungs zu sein. Raschi sagt zur Stelle: H? KYt? 
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.BHpön rvn nun 1 ? Tnjw anpn nm un itoto ty th 

(cf. IbnEsra). In den Psalmen 121, 122, 123, 126—128, 130—132 
wird als geschichtliches Moment das babylonische Exil oder 
vielmehr die Rückkehr aus dem Exil, und was sich daran an- 
schliesst, der Bau des Tempels angegeben. Eine ähnliche 
Beziehung lässt sich auch in der Aufschrift des Ps. 120: „Ein 
Gebet des Volkes von Babel (das in babylonischer Gefangen¬ 
schaft ist) um seine Befreiung“ finden. Daher scheint es, dass 
dieser Ps. mit Unrecht die Aufschrift |ixwnv> trägt, da er nicht 
von der Rückkehr der Exulanten spricht, sondern nur als ein 
Bittpsalm für die Befreiung aus Babylon anzusehen ist. Für 
Ps. 124, 125 ist keine geschichtliche Veranlassung angegeben. 
Ps. 129 hat als Aufschrift: „Über die Not des Volkes“, viel¬ 
leicht ist damit abermals das Volk im babylonischen Exil ge¬ 
meint. Diese Vermutung scheint auch der Inhalt desselben zu 
bestätigen. Der Dichter spricht von vergangenen Tagen, in 
denen das Volk in Not und Bedrängnis war und sich in der 
Hand seiner Bedrücker befand, er ruft freudig aus: b tib Q 3 
„sie vermochten uns nicht zu vernichten“. Der Ewige, der 
die Übelthäter bestraft, hat uns erlöst und befreit (cf. Ibn, Esra). 
Die Überschriften der Ps. 123, 128 sprechen von Serubabel, 
wobei man bemerken kann, dass in der ersteren Angabe die 
Person des Serubabel als des Anführers der Exulanten (cf Ibn 
Esra: TJSIDD IW rfl^Q Wint? inn in der zweiten als dessen, 

der, nach Jerusalem zurückgekehrt, den Baü des Tempels zu 
beschleunigen sucht, hervorgehoben wird. Ähnlich ist das Ver¬ 
hältnis der geschichtlichen Veranlassung der Ps. 126, 127 über 
Chaggai und Zacharia. Ps. 130 soll ein Ausspruch über den 
Priester (sic!) Nehemia sein und Ps. 131 über Jeschu, Sohn 
Jozadak’s, der wohl identisch ist mit dem Chg. 1, 1 erwähnten 
Josua. Die beiden letzten Psalmen 133, 134 sprechen zwar 
nicht direkt vom babylonischen. Exil, aber sie verherrlichen das 
Priestertum, vielleicht die zum Dienste für den neugebauten 
Tempel bestimmten Priester. Die Überschrift Ps. 133: „Aus¬ 
spruch über Mose und Aaron, die im Zelte des Ewigen wohn- 
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ten“, ist wohl so zu verstehen, dass die genannten Personen 
nur Symbole sind für das friedliche Zusammenleben, das in dem 
neuerbauten Tempel unter den Priestern herrschen soll (cf. 
Raschi: pn«1 TO D71K Mi? wn s. Horioth 12 *; cf. 

Ibn Esra: D^ron man by nnx nvnb pan i« mrob nai). Die 
Überschrift Ps. 134: ,,über die zum Nachtdienst bestimmten 
Priester“ spricht dafür, dass auch dieses Lied sich auf den neuen 
Tempel bezieht. 

Psalm 120. 2. mir. Psch. hat JLpo. Das o 

hat hier keinen Sinn, und, will man es beibehalten, so wird 
man wohl JLpo zum vorhergehenden Verse ziehen und den 
syrischen Text in folgender Weise abteilen müssen :JL^o ^11^0 
Psch. dürfte dann wohl den hebräischen Text dafür 
so gelesen haben: fypni :mir 'tty* 1. Das H am Ende des 

Imperativ r6TSn konnte sie leicht übersehen haben, IpBf riDtSto. 
Psch. übersetzt mit LXX 1 den Plural )Jq^? (Lö&m In 

gleicher Weise übersetzt sie Prov. 10, 18 *lpt? so dass 

man vermuten kann, sie habe an dieser Stelle ebenso gelesen. 
Nicht übereinstimmend mit den LXX, die den Singular haben, 
fährt sie fort und übersetzt: jb&^cLaj JLijfc» für die Text¬ 
worte <Töl also wieder den Plural, wahrscheinlich um 

den Parallelismus in der Übersetzung zu wahren. Was die 
Punktation betrifft, die das Wort p 1 ? unregelmässig hat, so 
scheinen die Übersetzungen sie zu bestätigen, wenn sie HW 
durch Adjektiva wiedergeben. 2 

3. -]b f)W noi -]b )JT nö .3 Targ. erklärt diese Stelle, in- 

1 Aqu. Sym. dnö 'l/euöoög. Syro-hex. IhsSUSO 

welche. Übersetzung dem M.T. genau entspricht. 

2 Die meisten Erklärer, wie Kimchi, Olsh., Del., Hitz., Gesen. halten 
•TOI für ein Adjektiv im Femininum, dessen Masculinum '01 lauten müsste. 
Hupf, dagegen hält diese Adjektivform für unnachweisbar und JT01 für ein 
Subst., wofür sich auch sonst mit Ausnahme von dieser Stelle Gesen.-Lex. 
ausspricht. H. hält es für eine Apposition (ähnlich wie Spr. 22, 21) Zunge, 
die Trug ist. 

3 Raschi nimmt als Subj. zu diesem Ausdrucke rD'pn an. Diese An¬ 
sicht hält auch F. Bovet: les psaumes des Maaloth für die wahrscheinlichste. 
Die agadische Auslegung findet sich Talm babl. Erachin I5 b pnv '1 lOfct. 
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dem es zu den Verben bezüglich und 'X'Vp b'M als 

Subjekte hinzufügen, wodurch sich der Sinn ähnlich gestaltet 
wie in der Übersetzung der LXX n öodetqöot Kai jrpoöte^etr] 
jrpög yXd)ööav boXtav. 1 Die Psch. nimmt das Wort ]Wb wieder 
im Plural als Subj. an und übersetzt: jbaoo JUao 

jhKXöj&i yX v asuaDQLi, d h. sie nützen dir nichts. 2 3 4 

4. TD 3 Targ. giebt für diesen Vers eine der talmudi- 
schen^ ähnliche Erklärung. Die Pfeile des Helden geschärft 

Pp*D *pn wie Blitze von oben, mit Kohlen des Ginsters 
jn^ö D1TQ pp^n, angezündet in der Gehenna unten. Für DJJ 
hat Psch. y+l als wenn sie im M.T. gelesen hätte. Hier¬ 
durch ist der Sinn abgeschwächt. DWIV. LXX übersetzen 
ödv tote; &v£pa£t rotg epr)|itKotg, Vulg. cum carbonibus deso- 
latoriis. In beiden Übersetzungen ist die Bedeutung des Wortes 
nur durch einen allgemeinen Ausdruck „öde, einsam“ ersetzt 
worden. Es soll wohl damit angedeutet werden, dass, da den 
Übersetzern die wahre Bedeutung des Wortes unbekannt war, 
sie jedenfalls wussten, dass es eine in öden, einsamen Gegenden 
vorkommende Pflanze sei. Dieses scheint auch Syrohex. durch 
das Wort zu bestätigen. Sym. lässt es ganz un 

berücksichtigt und übersetzt |ietd dv^pccKiov £6T0tßaöp.svcüv 
„aufgehäufte Kohlen/* Aqu. hat die Pflanzengattung, die unter 
diesem Worte zu denken ist, näher zu bestimmen gesucht, wenn 
er es mit dpKeubivag „zum Wachholderstrauch gehörig“ wieder- 
giebt. Psch. hat dafür JL^qAa, was „Eiche“ bedeutet. 

5. Tftt ' 2 . Targ. giebt. eine ganz allgemeine Be¬ 
zeichnung für dasjenige, was unter zu verstehen ist, wenn 

1 Die Übersetzung der LXX lässt sich mit der Ansicht dessen ver¬ 
einigen, der nicht auf „Zunge“, sondern auf die Person bezieht, also: Du, 
o Mensch, u. s. w. Aqu. xi ötpq 001 Kal xi jrpööre&etq 001 y^& öö( x Karejri- 
&6 öeü) 5 (Syrus Kat’ £jrid£öeü)s). 

2 Auch die Psch. scheint die in voriger Anm. erwähnte Ansicht zu be¬ 
stätigen. 

3 Talm. babl. Erachin I5 b m"pn "lUH pN sind die Pfeile die Straf¬ 
gerichte, womit Gott die trügerische Zunge treffen will. 

4 Cf. Gesen.-Lex. sub Dm, desgl. Löw, Pflanzen 313. 

3 * 
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es übersetzt 'KD1K Asiatici. 1 LXX nehmen *[^D als Verbum 
und übersetzen ört f) Jiapouda jiou £p.aKpuvdr), in demselben 
Sinne hat auch Psch. übersetzt wlaalolj, was vielleicht 

13 tPDi 'TJD '3 heissen könnte. 2 3 Tip 3 DJL Targ. erklärt 

allgemein Tip durch 'K 31 JL Vulg. übersetzt durch habi- 

tantibus, wofür im M.T. Tip '? 3 $ stehen müsste. Psch. hat 
für den Plural den Singular Jb-a.aaaa. 

7. '31 Dl^ ' 3 K. Psch. übersetzt o* ^^9 Jba.Njt Jbfo, 
indem sie das '31 übersehen und etwa so gelesen hat: Dl^t? ' 3 N 1 
131 N 7 b . Hörtet non. LXX haben statt „nDH“ DH 1 ?, welches 
sie zum ersten Teile des Verses ziehen, sie übersetzen nämlich 
ön eXccXouv autotq. Alle Übersetzungen haben für das Subst. 
Verba gebraucht, und zwar LXX ejroXep.rj<5av aurotg, was dem 
hebräischen 1Dr6 entsprechen dürfte. Sie haben auch noch 
öcupeccv hinzugefügt = Din. Psch. hat 0001 <0-10*0, 

hebräisch etwa 'Dy IDn 1 ? nDHl. 

Psalm 121. 1. MPK. LXX übersetzen rjpa, wofür im Texte 
stehen müsste D'inn Psch. übersetzt = nnn 

Alle anderen Übersetzungen haben den Plural, so dass man 
wohl vermuten kann, es sei in der Psch. das Ribbuj ausgefallen. 
Oder sollte sie absichtlich so gelesen haben, weil sie das Wort 
auf den Berg Zion bezogen hat? 4 )'KD haben die Übersetzungen 


1 Ebenso allgemein ist die Erklärung Raschi’s: W '32 DP "|tPD 'JTU t 

]V 1 D2Ö ni 3 ^ 1 S 2 . Für das Volk "jtPD, keilschriftlich Muski, bei Herodot 

M$öxou, s. Schräder, KAT 2 84. £qu. nimmt "JtPtt in der Bedeutung lange 
Zeit, wenn er übersetzt: ön jrapqXoteuöa 6v paKpuöpcp. 

2 Nach Rosenm. würde die Übersetzung der LXX dem hebräischen Aus¬ 
drucke WU entsprechen, doch scheint in passivischer Bedeutung 

sich nicht zu finden. Cf. Gesen.-Lex. sub 

3 Über diesen Volksnamen's. Schräder KAT 2 147. 

4 Über diese Stelle finden sich verschiedene Ansichten: die Einen {wie 
Hupf.) behaupten, es beziehe sich auf die Berge Zions (cf. Ps. 133, 3). Diese 
Ansicht scheint die Psch. zu bestätigen, indem sie noch bestimmter den 
Singular setzt. Andere (Tiling, Rosenm.) meinen: es beziehe sich überhaupt 
auf die Berge Palästina’«. Bovet p. 44 hat eine vermittelnde Ansicht: vers 
les montagnes de Juda et particulierement vers celle, sur laquelle s’£l&ve 
Jerusalem. 
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relativisch gefasst. 1 'TJJ. Psch. liest T.jJJ, wenn sie übersetzt 

3. ]JT LXX haben öq)r)g, 2 sie haben also gelesen ]nn b$ 
Psch. und Targ. fassen ]JV als Futurum und bti als Verneinungs¬ 
partikel — dagegen hat Vulg. diesen Ausdruck richtiger als 
Wunsch gefasst (non det). 3 DID^ 4 Psch. fassen es als Sub¬ 
stantiv auf, nur Targ. übersetzt KtDtD1Dnfc6. 5 LXX hat das 
Wort mit eit; ödXov 6 übersetzt, was etwa „schwankende Be¬ 
wegung“ bedeutet. Aqu. erklärt diesen Ausdruck, wenn er 
öcpaXpöv (Irrtum, Fehltritt) übersetzt. 7 

4. Hin wird in der Psch. mit übersetzt, wohl infolge 

griechischen Einflusses = yap, richtiger stände an dieser Stelle, 
wie das Targ. es auch hat, ta. Für Dir $b hat Psch. das 
Partizipium yao* JJo jojLi JJ. 

5. nliT übersetzen Targ. und LXX bzgl. '■jntor, cpu- 

Xcxget als hätten sie “pötP' niiT' gelesen. Targ. hat *7^ durch das 
Verbum wiedergegeben bbü\ ebenso Psch. y^. Vulg. 

hat protectio tua, das eine erklärende Übersetzung zu sein 
scheint. T by hat die Psch. übersetzt *= TD. Es ist hierbei 

kein Zweifel, das» die Psch. y^. als zusammen¬ 

gehörig betrachtet hat. 8 Vulg. hat die unverständliche Über- 
Setzung sub manum, sollte es ein Fehler für super sein? In 
diesem Falle hat sie T by verbinden zu müssen geglaubt. 

6. Diesen Vers, dessen zweiter Teil den Auslegern 9 viele 
Schwierigkeiten verursacht hat, erklärt Targ. folgendermaassen: 

1 Was jetzt allgemein als falsch anerkannt worden ist; cf. Bovet p. 45. 

2 Ebenso übersetzen Aqu. Sym. Theod. 

3 Bovet bemerkt richtig: on ne doit pas traduire: „il ne permettra 
pas“ etc. btt oblige ä rendre les verbes de ce verset par des optatifs, comme 
le fait avec raison la Vulgate; cf. Ibn Esra. 

4 Gesen.-Lex. sub ttttt nimmt es als Nomen. 

5 Cf. Ps. 55, 23. 66,9, wo sich ein ähnliches Verhältnis zeigt. Die Syrohex. 

hat statt des Subst. ein Verbum angenommen Q _ 

6 Ebenso Theod. 

7 Cf. Sym. pf] öcp rjg nz pirpa^qvav. 

8 Dagegen Rosenm., de Wette, Bovet p. 47. 

9 Über die mutmassliche Annahme des Mondstiches cf. Del., Hupf., Bovet* 
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K'Wn mnt -o mMn nnes ab mm *13 dö" 

„am Tage, wenn die Sonne die Herrschaft hat, wird sie dich 
nicht schlagen mit ihren mittäglichen Strahlen, des Nachts, 
wenn der Mond herrscht, wird er dich nicht treffen mit seinen 
nächtlichen Strahlen.“ Hier wird direkt an einen Sonnen- und 
Mondstich gedacht, welche Ansicht auch LXX und Vulg. in 
ihrer Übersetzung öuyKauöei, uret zu vertreten scheinen. Psch. 
scheint auch eine ähnliche Auffassung gehabt zu haben, wenn 
sie j übersetzt, doch ist hier nur von einer schädlichen Ein¬ 
wirkung die Rede und nicht direkt von einem Mondstich. Dabei 
ist nicht zu verkennen, dass das hebräische H 33 mit dem syrischen 
JLaj stammverwandt ist, und die Psch. vielleicht gerade deshalb 
veranlasst wurde, dieses Wort an dieser Stelle zu gebrauchen. 

7. ■pöt?' Vulg. hat custodit te, wie sie sonst wieder- 

giebt. LXX fassen es als Wunsch auf, wenn sie cpoXagcu über¬ 
setzen. Das Verhältnis ist im zweiten Teil ein umgekehrtes, 
wo Vulg. den Wunsch ausdrückt, und LXX die futurische Über¬ 
setzung beibehält. 

Vulg. hat auch hier als Wunsch gefasst, dagegen LXX 
futurisch. 1 2 Targ. giebt folgende homiletische Erklärung für 
diesen Vers: Der Ewige wird behüten Deinen Ausgang 
wenn Du Deinen Geschäften nachgehen willst, und Deinen Ein¬ 
gang KJYHlfcO pDJJö^ zum Studium des Gesetzes. 

Psalm 122. 1. Psch., Targ., LXX verstehen von 

Personen, dagegen übersetzt Vulg. in his, quae dicta sunt mihi. 
Psch. hat aber 00©* was dem hebräischen Aus¬ 

druck entspräche 'b 

2. \?br\ Psch. hat dafür 

3. Targ. erklärt durch Njrp^2 und fügt 

dann zum Schlüsse zu NTriD hinzu NJHfcO d. h. etwa: Jerusalem, 
das gebaut ist ins Firmament, und das in sich verbunden ist, 
wie eines (Jerusalem) auf der Erde. Die Erklärung des Targ. 


1 Aqu. cpuX&gai, Sym. cpuXageu 

2 Cf. Ps. 42, 11. 
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ist nicht ganz verständlich 1 , wie überhaupt diese Stelle viele 
Schwierigkeiten 2 bietet. Psch. hat eine andere Erklärung ge¬ 
geben, ohne sich einer annähernd wörtlichen Übersetzung zu 
befleissigen. Sie übersetzt nämlich die Textworte rn^ntP TJJ 3 
VTT J"6 mit fäojL y+l, wie eine Stadt, die 

mit einer Mauer umgeben ist. LXX haben c bq jiöXic; fjg fj 
jiSTo^f] aurrig BJti tö carrö 3 4 und ihr folgt Vulg. cuius participätio 
eius in id ipsum. Man könnte vermuten, dass LXX hier nicht 
rnani^ sondern rnan# gelesen oder vokalisiert haben. 

5. Targ. hat statt der wörtlichen Übersetzung von 
eine passende Erklärung gewählt, wenn es )'2JTnö hat, etwa 
praeparatae sunt, ferner fügt sie zu JTIKDD erläuternd 
hinzu, nn r\' 2 b m«D3 erklärt Targ. durch KtSHpö IVM pFO* 
TH r\' 2 b Psch. übersetzt den ersten Teil des Verses 

JLu*^ ll q-goVq-d „dort haben sie aufgestellt 

Sitze zum Gericht“. Diese Übersetzung, die nur den Sinn 
wiedergiebt, ist der wörtlichen, aber nicht klaren Wiedergabe 
der LXX vorzuziehen: BKddtöav dpövoi. 5 

7. Ü)bw LXX haben rcc sic; etpfjvrjv. 6 Das Wort 
umschreibt Targ. durch )nn\ Psch. nähert sich der 

Übersetzung der LXX, welche ei)£r)vla übersetzt, wenn sie 
,000p, abundantes hat. Diese Übersetzung der LXX 
findet sich auch im folgenden Vers fiir mb ttf, so dass sie wohl 
auch hier statt vbü?' gelesen haben mögen. 7 


1 Raschi’s Erklärung, beruhend auf Talm. babl. Taanith 5 a , dürfte sie 
etwas deutlicher machen, wenn er unter anderem zu dieser Stelle bemerkt : 

nmtsa rvrr6 n&ö bv n'bwv nrnsn d'öbd man n'bwv V' ne« wmm 

2 S. Gesen.-Lex. sub Tan, cf. Ibn Esra z. St. 

3 Sym. öuvdbj/eiav gx ouöocv öpou. 

4 Siehe Raschi. 

5 Die Übersetzungen haben den Text anders gefasst, als wir es bei. 
Gesen.-Lex. sub finden, indem er SttP mit dem poet. Acc. konstruiert und 
übersetzt, denn dort sassen sie (sass man) auf Stühlen zum Gerichte, oder 
auch waren hingestellt Stühle zum Gerichte. Cf. Rosenm., Olsh. 

6 Sym. döjrdöaö'fte rf]v TepouaaX^p., was mehr der Bedeutung ülbvb 
(1 M. 43, 27) zukommt. 

7 Cf. Raschi z. St. Es wird als Gruss betrachtet. 
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7. “]^TQ X hat einerseits die Bedeutung „Heer, Befestigung, 
Zwinger“, 1 2 andrerseits „Tapferkeit, Stärke, Kraft“. LXX haben 
£v tf) 8ovdp.8i öou, was sowohl Heeresmacht als auch Kraft 
bedeuten kann, dagegen scheint Vulg. sich für letzteres zu ent¬ 
scheiden, wenn sie in virtute tua übersetzt. Die Übersetzung 
der Psch. uiWa lässt ebenfalls beide Bedeutungen zu. 

übersetzt Targ. mit “JJvnM in praetoriis tuis, ähnlich 
Psch. in palatiis tuis = LXX haben £v toi£ Jiupyo- 

ßdpeöi öou, 3 Vulg. in turribus tuis. Entweder haben sie an 
Paläste, mit Thürmen versehen, gedacht oder an die auf den 
Mauern Jerusalems sich befindlichen Thürme. 

8. LXX haben ;repi öoö, auch Psch. hat wodurch 

sich die Übersetzung gestaltet: „will ich reden Frieden über 
Dich“, wogegen man nach dem M.T. die Auffassung haben 
kann: „lass mich reden: Friede sei in Dir“. 4 

Psalm 123. 2. Psch. hat den Schluss des Verses so über¬ 
tragen: als hätte im M.T. 

gestanden: IMWUfr Ij; «T1<T yb*. 

3. LXX, Targ. fassen 11 5 als Adverbium der Art und! 
Weise = HIV Dagegen hat Psch. übersetzt: 

lL a ß . * ■ ) sie hat also statt 3h gelesen 3h, ferner hat sie 13J13ty 
übertragen durch m. so dass das anklingende Wort 
eingetreten ist. 

4. Targ. übersetzt: Sehr ist gesättigt meine Seele 

KinVUI fcOJIDlÖ des Schimpfes der in Sicherheit lebenden 

Verächter und Übermütigen. Der hebräische Text müsste dann 
lauten: MVKJm DD'ttKPn tyb. Psch. hat statt ü'ttmn 
übersetzt jLLjujL^o irrisores. LXX übersetzen: jrXeiov £jtXf)ödr) 

f) tyvxt) f)p.d)v t6 öveiöog rolg eudrjvouöi Kai fj; ^ouÖevxoöic; 

1 S. Gesen.-Lex. sub 

2 Ibn Esra nimmt b'IT in der Bedeutung „Mauer“ und; sagt: der Vers 
spricht von einem inneren, und; äusseren Frieden Jerusalems. 

3 Syro-hex. Aqu. * \ antemurale* Sym. u ^ saeptum. 

4 Cf. Olsh. z. St. 

5 Ibn Esra erklärt n!Y durch 21 |0t. 


Digitized by ü^ooQle 



4< 4 1 >f 


xoiq ujrepr)cpdvoi£. Sie fassen den ersten Teil des Verses als 
eine Wiederholung des zweiten Teiles des vorhergehenden 
Verses, während der zweite Teil dieses Verses einen Wunsch 
ausdrückt: die Schmach den Begüterten und die Verachtung 
den Übermütigen; 1 2 im M. T. müsste dann ü'Mtwb stehen. 
Deutlich beweist diese Auffassung die Vulg., welche das 'D des 
vorhergehenden Verses durch quia hier wiedergiebt. Bei beiden 
Übersetzungen ist nach das Wort des vorhergehenden 

Verses rQ zu ergänzen. Psch. beginnt diesen Vers mit o, wo¬ 
durch er auch äusserlich mit dem folgenden verbunden ist, und 
wodurch nicht blos eine Wiederholung, sondern ein Fortschritt 
und eine Steigerung erzielt ist. Der Sinn der beiden Verse nach 
der Psch. ist etwa dieser: Erbarme Dich unser, o Gott, denn 
wir haben die Menge der Schmähungen gehört, und unsere 
Seele ist infolgedessen gesättigt von dem Schimpfe der Spötter 
und der Verachtung der Übermütigen. Die Übersetzungen haben 
für das Wort das Ktib angenommen. 

Psalm 124. I. irntr Targ. erklärt «npon mm, ähnlich 
Psch. sie hat also )}b Dpfcy übersetzt. Während 'b)b 

HUT als eine elliptische Konstruktion zu fassen ist, haben LXX 
beide Sätze zusammengezogen, indem sie das an den Anfang 
setzten, so dass der Text hätte lauten müssen: ITH JTliW 'b)b 
12 1 ?. Der Anfang des zweiten Verses wird in derselben Weise 
übersetzt. 

3. VN Psch. hat dieses Wort garnicht übersetzt. JVnrQ er¬ 
klärt Targ. pnwn VD. Psch. hat übersetzt: ka&juLi 
hebräisch mn "ItPNDI. Das o der Psch. lässt. folgende Auffassung 
dieser beiden Verse vermuten: Wenn nicht Gott unsere Hilfe 
wäre, als Menschen sich gegen uns erhoben, hätten sie uns 


1 Ibn Esra hat folgende Erklärung zu gegeben: aBDH 1ÖD 

nto muß n'wbv 1122 r\m r 6 ia tr.n na nam D^atwn wbn rupön 

cf. Gesen.-Kautzsch p. 286. 

2 Cf. Gesen.-Lex. sub ]ViO. Was die unregelmässige Schreibung des 
Einen Wortes mit betrifft, sagt Bovet p. 70: eile nous parait une faute du 
copiste, due ä l’influence du Keri. 
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lebend verschlungen, und als ihr Zorn entbrannt war, hätten 
sie uns in Gewässer versenkt. Es ergiebt sich so eine vom 
M.T. verschiedene Abteilung der Verse. 

4. Die Psch. hat ^Xooot JUvxa hebräisch D'M 

ttlDtDtP. 1 Danach ist das Subjekt nicht D'fc sondern die Menschen, 
die gegen uns auftreten. Die anderen Übersetzungen haben 
D'D als Subjekt. r6ri2 2 Während LXX, Psch. das Wort mit 
„Bach“ übersetzen, hat Targ. JvyiD, was etwa infirmitas be¬ 
deutet, dann ist der Stamm J"6ri3 „krank, schwach sein“. Psch., 
Targ. haben im Übrigen dem M.T. gemäss übersetzt, dagegen 
haben LXX eine andere Konstruktion des Satzes: x e ^P La PP ov 
8if|Xdev \|/oxr] rjP*(hv, welche Übersetzung dem hebräischen 
Ausdrucke "Dy (n)^riü entsprechen würde. 

5. Targ. erklärt den Vers folgendennassen: dann wäre 

über unsere Seele geströmt, vorübergezogen KD^p 

NÖ'"T N^TTT der König, der verglichen worden ist mit den wogen¬ 
den Gewässern des Meeres. 4 Psch. hat folgende Übersetzung: 

JL^£d JL^oo hebräisch etwa by l"Dy DD"I 
Hierbei ist die Bedeutung von D^VTtn ganz übergangen, 
und die Wiederholung des vorhergehenden Verses vermieden 
worden. Möglich ist es, dass Psch. an dem Singular "Dy bei dem 
Plural des Subjekts Anstoss genommen und deshalb geändert 
hat. 5 LXX haben den Anfang des Verses wieder, wie im vorigen 
übersetzt und D'ön als Objekt angenommen: dpa öifjXdev f) 
*v|roxf) flF-ßv tö üöcop rö dvojröörarov. In dieser Übersetzung 
ist die Bedeutung des Wortes D^Tl „stolz, übermütig“ erweitert 
worden, indem das Stolze, Übermütige auch das Unerträgliche 
ist. Der hebräische Text müsste sich danach etwa so gestalten: 
D'omn nnsp] "Dy wdx 

1 hat auch die Bedeutung „überströmen, ersäufen“. Cf. Ps. 69, 3, 
ferner Gesen.-Lex. sub 

2 Cf. Gesen.-Kautzsch Gramm, p. 227 u. Ibn Esra z. St. 

3 Ähnlich erklärt Raschi: ;r6na. 

4 Delitzsch bemerkt hierzu: cf. Jes. 8, 7: Das Targ. denkt an den König 
von Assur als Träger der Weltherrschaft. 

5 Cf. Rosenm. z. St. u. zu Ps. 10, io. 
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6. LXX übersetzen eiq £f)pav, wofür im M.T. stehen 
müsste. Psch. hat *ptD wiedergegeben durch {fesXo-oJho, 1 was 
dem hebräischen Ausdruck entsprechen dürfte. 

7. DtPpV Die prägnante Bedeutung dieses Wortes „Schlingen, 
Fallen legen“ haben LXX, Psch. einfach durch den Begriff 
„jagen“ übersetzt, da ja auch das Jagen der Vögel im Legen von 
Schlingen besteht. 

Psalm 125. 1. Targ. erklärt T n psmnöl 

nrrrp übtyb ytjnr vb ]V2n tmta die Gerechten, die da vertrauen 
auf das Wort Gottes, sind wie der Berg Zion, der nicht wanken 
wird und ewiglich bewohnt sein wird. 2 3 Hiermit wird deutlich 
gezeigt, dass sich die Worte BW tfb auf in be¬ 

ziehen. ^ Eine andere Auffassung haben LXX ol JtBJtoidore^ 
ejri Kupiov to£ öpo£ 2ubv 00 öaXeudrjöerai etc; röv aicova 
6 kcltoik&v ’lepouöaXfjpi. Danach würde der Text lauten: 
d^bito n^n tbyb bw vb p* iro nwn D^ntonn, wobei 
des folgenden Verses zum vorhergehenden gezogen ist. Psch. 
hat folgende Übersetzung: ft 

ja.\^Y JJ{ v o^ojlj JJ, wonach der Text lauten müsste: 
ntr o ibw *6 pnt iro nwn Dnann. Dadurch ist die 

Schwierigkeit der Vergleichung übergangen worden. 

2. Psch. übersetzt 2*00 durch das entsprechende Verbum 

fta^ — rb mbid nnn. 

3. B2t? niy LXX haben übersetzt: ön ouk dcprjöet KÜpioc; 
rf]v ßaßööv, so dass man vermuten kann, sie haben im M.T. 
gelesen MtP IW *6 *0. Für Jttsnn haben LXX tüw dpapTcuXcov, 
was dem hebräischen Ausdruck D^EHn entsprechen dürfte. 

5. Targ. erklärt: Und die da ablenken pnJTDBpiy 1J"h nach 
ihren Tücken, die wird er führen in die Gehenna, 4 ihr Anteil 


1 Cf. Hiob 4, 11 1 +&L, 29, 17 JLda^ju, dagegen findet sich dieselbe 
Übersetzung Ps. in, 5. Maleachi 3, 10. Hi. 38, 39. Spr. 31, 15. 

2 Eine ähnliche Deutung findet sich Talm. Berachoth 58^. 

3 Cf. Raschi z. St. 

4 Cf. Talm. babl. Berachoth 19® 
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ist mit denen, die Lügenhaftes vollführen. Dfi^p^pp D'BDnv 
LXX übersetzen toü<; £KK>dvovTa<; eig örpayyaXlag. 1 2 3 Vulg. 
declinantes in obligationes. Es scheint, dass sich diese beiden 
Übersetzer DJ"tt2^ hinzugedacht und das Verbum im transitiven 
Sinne gebraucht haben. Psch. übersetzt: ^00.^0? 

^ooC^cut, was dem hebräischen Ausdrucke entsprechen würde: 
DHim« n^pyon (doch ist das Piel von ^py nicht gebräuchlich). 
Dabei ist die Bedeutung von D'tDDn kaum angedeutet. Es scheint 
diese Übersetzung den Charakter einer Erklärung des kurz¬ 
gefassten Textes zu haben. 

Psalm 126. 1. ny&s n« mrp 21fc?2 Targ. hat JV&I ähnlich 

LXX alxpaXtoöiav, ebenso Psch. es wäre daher mög¬ 

lich, dass sie an dieser Stelle an das öfter vorkommende flUt? 4 
oder JV2Bf gedacht haben. Targ. erklärt l'Dnfcn fcOJHD *pn, 

wie Kranke, die geheilt werden, wobei es an die ursprüng¬ 
liche Bedeutung des Wortes D^n 5 „gesund, stark sein“, wie es 
sich im Syrischen 6 findet, gedacht haben mag. LXX übersetzen 
^apaK8KXr|p.evoi, 7 Vulg. consolati Im Texte müsste danach 
stehen. Psch. übersetzt hebräisch DTlfctSO. 

3. Psch. hat übersetzt DTIDt? W' 7 \ durch {Lo*^uä ^ooto, 

was genauer dem hebräischen Ausdrucke nnöBO ent¬ 

sprechen dürfte. 

4. 2232 Psch. hat es als südliche Gegend gefasst durch ihre 

Übersetzung dagegen halten LXX es für den Wind, 

1 Cf. Gesen.-Lex. sub nttl Ibn Esra ergänzt zu ümbpbpv die Präposition 
„2“. Raschi giebt folgende Erklärung: iOSÖ*? flman bv bnibpbpP D'Wön 
ren nib'bp. 

2 Aqu. öicurXoKäs Verknüpfung, Verstellung simultates. Sym. öKoXiörqrag 
Krümmung, Tücke, obliquitates. Theod. öteorpapp^va Verwirrtes, perversa. 

3 Cf. Gesen.-Lex. sub TITJff , wo es von Hl? abgeleitet wird, also das 
Zürückkehren (cf. Ibn Esra z. St.). 

4 Dasselbe Verhältnis ergiebt sich bei der Übersetzung des Ps. 14, 7. 
53, 7. Hos. 6, 11 u. a. St. 

5 Cf. Gesen.-Lex. sub D*?n. 

6 Cf. die syrische Übersetzung zu Jes. 38, 16. 

7 Syro-hex. jrapaKeKXr)p6voi JLjL^o y+l, dagegen Aqu., Sym., Theod. 

jL)U> * 1 » 
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der aus dieser Gegend kommt, wenn sie übersetzen ev 
tcü vorcp. 

6. jntn Ttflö 1 ms Targ. erklärt es durch im KTß -Q1DD 
JHt, dagegen lassen Psch., LXX das Wort “]tWö ganz unüber- 
setzt, wenn sie bzgl. haben Jbkij JLl>{, ßaXXovrec; ra 

öjrepp.aTa. Man könnte auch vermuten, dass die Übersetzung 
der LXX eher übertragen und ms übergangen haben. 
Das Werfen des Samens in der Übersetzung der LXX könnte 
sich wohl zum Teil decken mit dem Bilde des Hinziehens des 
Samens in den Furchen, wogegen das Trägen im M. T. und 
das Werfen doch sehr verschieden ist. Es ist noch bei den 
LXX der Plural zu bemerken, als hätte Ü'ms oder nach unserer 
Vermutung D'DtPö gestanden. HM* LXX haben übersetzt, 
Psch. hat JLaoö wofür im M. T. !"Q^ zu vokalisieren wäre. 
LXX fahren fort auch hier den Plural zu übersetzen, für fcO' 
fjgouöi, für ms aipovTsg. Die Verschiedenheit der Übersetzung 
an der Stelle ms in diesem Verse scheint die obige Vermutung 
zu bestätigen. Psch. hat für den Plural übersetzt 

was im M.T. TTübü heissen müsste. 

Psalm 127. 2. Targ. erklärt: Umsonst bemühet ihr euch, 

die ihr früh kommet, um euch Beute zu erobern, die ihr spät sitzet, 
um Verbrechen auszuüben, die ihr esset Speisen der Armen, 
um die sie sich abgemüht haben. Dagegen giebt der Ewige 
seinem Geliebten den Schlaf. 2 LXX 3 übersetzen etc; p.drr)v 
up.iv tö öpdpt^eiv, £yeipeöde p^rct rö Kttdfjödai ol £ö\Hovre<; 
dprov ööövrp;, ötav öco toü; äyajrryrou; aüroü üjtvov. Hier¬ 
nach ergiebt sich eine andere Textvorlage: rö öpdpl^eiv, ante 

1 Cf. Gesen.-Lex. sub "ftPO. Cf. Tiling. p. 121 , Anm. i, wo für die* 

Punktation vorgeschlagen wird, portans et spargens. Ibn Esra giebt 

folgende Erklärung für das Wort: SHtn 13 BHP ''bsn DPtDI. 

2 Cf. Raschi und Ibn Esra z. St 

3 Hex. Aqu. eiicq üptv öpdptgouöi dvtöTCCödat, ßpaöuvoixn Kadqödai. 
Sym. pdraiov üptv £§ öpdpov dviotao^at perd olKqoav. Syro-hex.: 

yh<=^ 0^0QJO OV)»OV>X &Q-Q^m \. Aqu. 

oK*l\ V Q^\ wOf 

Sym. ^3 v o^\ 
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lucem surgere würde dem Infinitiv entsprechen, für 6ysl- 

peö£e müsste man lölp lesen, ’HnND könnte dem Aus¬ 

drucke jJiSTCi tö Kadrjödai entsprechen, wenn man* v TlND als 
Adverbium fasst. Nach ööuvr)? 1 müsste man 22y für D’OSy 
lesen. Dem Worte örav könnte '"IBWD entsprechen, nach rot? 
dyajrryroT? müsste man VTT^ lesen. Es ergiebt sich hiernach 
folgende Textvorlage: Drf? röff nn«(D) 101p DStfn DdV tm 
K}$ 2 3 VTT^ )rp '"itPND DSyn. Der Sinn dürfte folgender sein: Es 
nützt nichts, gleich nach kurzer Ruhe vor Sonnenaufgang auf¬ 
zustehen; erhebet euch, die ihr das Brod des Mühsais esset, 
nachdem ihr geruht habt, da Gott doch seinen Lieblingen den 
Schlaf geben wird. Man wird wohl VTT^ auf beziehen, 
und diese Armen als die Geliebten Gottes betrachten müssen, 
da sonst die Verbindung durch örav keinen Sinn ergeben 
würde. Psch. hat für Ntt? übersetzt »;no, was 

dem hebräischen Ausdrucke entsprechen dürfte: Q Tlb fcW 

ferner hat sie für D'22yn Dr6 übertragen jb>JLao Jbaalso 
n^yn. p 3 Übersetzt sie durch ^dot. Danach würde sich folgen¬ 
der Sinn ergeben: Wenn ihr euch umsonst abmühet und euch 
nur wenig Ruhe und Rast gönnt, so lässt Gott dagegen seine 
Lieblinge den Schlaf gemessen, frei von Sorgen und Mühen. 4 
Psch. hat ebenfalls, wie LXX, VTT^ statt 1TT6 übersetzt. 

3. Nach den LXX, die übersetzen f) KXqpovojila Küplou 


1 Aqu. dprov öiajrovq]i&Tu)v. Sym. KaKOjro'&oüpevov. 

2 Über die Verwechslung des „N“ mit „!"t“ cf. Gesen.-Kautzsch p. 71, 206. 

3 Einige übersetzen dieses „p“ mit „sicherlich, in der Thai“, ergänzen 
zu |JV nochmals Dr6 und zu fcOtf die Präposition „2“: Sicherlich giebt er 
seinen .Lieblingen den Lebensunterhalt im Schlaf. Olsh. bemerkt zur Stelle: 
Manche Ausleger erklären es geradezu als „dasselbe“, welches dann Objekt 
zu sein würde, v. Leng, nimmt p = nNO solcherlei, wie ihr zu erwerben 
trachtet. Ewald schlägt zwei Erklärungen vor, entweder soll p = öpu)£ tarnen 
sein oder „also“, und soll mit Beziehung auf den Inhalt von Vers 1 soviel 
sagen als: selbst sorgend und wachend giebt Gott u. s. w. An letzteres 
scheint auch Psch. gedacht zu haben. 

4 Durch den Gedanken, dass von Gott alles abhängt, und der sich auch 
deutlich hier zeigt, werden dieser und der folgende Vers von Ibn Esra 
erklärt. 
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inoi, 6 jiiödcx; toö Kccpjioü rf|£ yaörpö^ ist "Dt? als Apposition 
zu D '33 zu denken, mit zu verbinden und daher als stat. 
constr. “OtP zu vokalisieren. Psch. hat dieselbe Auffassung. Für 
den Singular '1B hat sie frJLs übersetzt. Dieses Wort findet 
sich in der Bibel im Plural nicht, sondern erst in der Mischnah. 

4. Targ. erklärt pB filii iuvenes, genauer 

Psch. ua filii iuventutis. Dagegen haben LXX ol 

uioi ^KTBTivaYiievcüv, 1 wobei der Stamm des Wortes „ab¬ 
schütteln, ausstossen“ ist. 2 

5. Targ. erklärt: Heil dem Manne, der gefüllt hat JTB 
rPtPYID seine Schule mit diesen, sie werden nicht verwirrt werden, 
wenn sie streiten mit den Gegnern fcO'l JT’BI jnrü im Thore 
des Gerichtshauses. 3 LXX haben für inBtSW tf]v fejndup.lav 
aüroü übersetzt, vielleicht nahmen sie den Stamm „ver¬ 
langen* 4 an. 

Psalm 128. 2. TM LXX haben tobe; jtovouc; tojv 

Kapjrtuv öou cpdyeöai. 4 Man könnte vermuten, dass LXX statt 
TÖD nach ihrer Übersetzung gelesen haben mögen. 5 In 

dieser Übersetzung fehlt das '3 ganz und cpdyeöai ist ein 
Imperativ == ^ 3 «. Targ. erklärt den zweiten Teil des Verses: 
Du wirst glücklich sein NfctyB in dieser Welt, und es wird 

Dir gut gehen TlfcH in der zukünftigen Welt. 6 BND 

hat Psch. y.A&±\ o = yttlA 3 WI. 

3. «TBB übersetzen LXX durch etohyvooöi abundans. 7 
Psch. hat dafür (k dUuoA. Für TOT, das die Bedeutung von 


1 Sym. und Theod. haben richtig tx)£ v£ÖTrpo£. 

2 Rosenm. erklärt diese Übersetzung: intellexit haud dubie tales, qui 
plurimis aerumnis vexantur.. 

3 Cf. Raschi’s Erklärung z. St. 

4 Aqu. köjtov rapötLv öou öti cpdyeöai. Sym. köjtov xe i P& v 000 öu 
^ö^icuv. Theod. köjtov x e ip& v öou öti cpdyeöai. 

5 Kdpjrog ut Agellius scite notavit utrumque et fructum significat et 
manum sive palmam, unde LXX Trov. et 31, 20 vertit Kdpjrov öä ££6t£ive 
jtru3xq3 palmas suas extendit ad pauperem si Rosenm. z. St. 

6 Cf. Talm. babl. Berachoth 8 a . 

7 Sie leiten es richtig von ms „vernehmen“ ab, of. Raschi z. St. 
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penetralia hat, übersetzen Targ. fcHt? by LXX £v ratg 
KXireöi Vulg. in lateribus, Psch. wodurch die Ver¬ 

gleichung auch hier fortgesetzt wird, da 'DT dann die Seiten 
des Hauses bedeuten, an denen sich der Weinstock empor¬ 
rankt. Im Übrigen ist man wohl nicht geneigt, so weit die 
Vergleichung auszüdehnen, sondern zu übersetzen im Innern des 
Hauses. Psch. hat für D'DD übersetzt y*= D'DDID. 

6. by LXX übersetzen elpf)vr) £jti töv ’löparjX, 

sie hat daher diesen Ausdruck von dem vorhergehenden Verse 
getrennt. Dagegen haben Vulg. und Psch. diese Worte mit dem 
vorhergehenden verbunden, denn sie übersetzen: et pacem 
super Israel — JtaaAm-o. 1 

Psalm 129. 1. Targ. übersetzt wofür im Texte 

D'DI stehen müsste. Psch. übersetzt wjoSs q-s^cd, was dem 
hebräischen Ausdrucke töV entsprechen dürfte. 

2. b ^ 3 ' K 1 3 ? DJ Targ. erklärt b KtMQ*6 b' 2 ' K 1 ? D 13 und 

sie konnten mir nicht ein Übel zufügen. Ganz wörtlich, aber 
nicht verständlich übersetzen LXX Kai yap oök fjöuvrjdr^ödv 
poi .3 Psch. hat JJo, wobei 'b durch u,\*a> — 'nb 

erklärt wird. 

3. LXX übersetzen ejri röv va'röv piou ereKtaivov &|iap- 

rcuXot . 4 Die Bedeutung von tSHn = reKiamu, fabricare ist in 
der Bibel nicht ungewöhnlich; 5 für D'ÖHin scheinen sie D'JJEH 
gelesen zu haben. Psch. erklärt diese Worte, wenn sie über¬ 
setzt: über meinen Rücken haben sie 

Geissein geschwungen. im Pael hat die Bedeutung von 

„geissein“. ITIKn LXX haben übersetzt £[ictKpüvav 


1 Cf. Raschi, Ibn Esra, Talm. babl., Kethuboth 50 a . Es wird dieser 
Ausdruck als Folge des vorhergehenden betrachtet: dann ist Friede. 

2 Cf. Ps. 3, 2, wo sich dieselben Worte in der syrischen Übersetzung 
finden. 

3 Cf. Ps. 13, 5, wo VAte* richtiger durch Töxuöcc jrpög auröv, praevalui 
adversus eum übersetzt wird. 

4 Richtig Aqu. fjporptaoav dporpnbvreg. 

5 Cf. Spr. 6, 14. 14, 22. Hiob 4, 8 etc. 
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tf]v dvojitav atirdjv, 1 2 3 wobei sie statt DJTtfJJö gelesen haben 
DJTiyiJJ. Psch. übersetzt v oo*-&^aao o;^{o, wofür im Texte 
stehen müsste. 

4. nny Targ. übersetzt catenas, LXX haben av\E- 

vaq 2 cervices, vielleicht nahmen sie den Stamm 2JJ dicht an. 
Hierbei handelt es sich um eine Erklärung, die ausdrücken soll: 
den erhobenen Nacken, den Stolz. Das entsprechende hebräische 
Wort wäre piJJ. Psch. hat ^oop^äq-co ramos. 

5. Die Übersetzung von fehlt in der Psch. und ist 
vielleicht zu ergänzen 

6. fiDTpt? haben LXX genau nach seiner ursprüng¬ 
lichen Bedeutung wiedergegeben durch jrpö toö dKöjraödfjvai.^ 

wird auch sonst vom Herausziehen z. B. des Schwertes ge¬ 
braucht . 4 Die Psch. hat übersetzt JL>o$ (0x19 I»? 

o, wofür im Texte stehen müsste: tiW U n T\ nfcTpt?. 

7. Targ. hat ITDrü, richtiger LXX KÖXrtov — sinum, 
Psch. o».\ar>. 

8. Targ. erklärt: Und nicht sagen die dort Vorübergehen¬ 
den: „Der Segen des Ewigen über Euch“, ]tr6 ]UW und 
nicht antworten sie ihnen: „Wir segnen Euch im Namen des 
Ewigen“. 5 

Psalm 130. 2. Psch. verbindet den ersten Vers mit dem 

zweiten durch o und übersetzt als ob yöfc?m stände. 

fehlt in der Psch. 

4. tnjfi Targ. übersetzt 'önnrn bbto p, als hätte sie 
im Texte gelesen. Psch. lässt diese Worte ganz un- 

übersetzt. Vulg. hat et propter legem tuam, wogegen LXX 
eveicsv ovopccTÖ^ öou übersetzt, was jedenfalls verschrieben ist 
für eveicev toö vöpoo wie es sich auch bei Sym. und Theod. 


1 Aqu. £p.fjKuvav nXidpov aurtbv, Sym. jrap&TEivav kcckouvtes. 

2 Aqu. ßp6xoug, ebenso Sym. Theod. k\oiov<;. 

3 Sym. jrpö ^KKauXqoai, Theod. ^Köjraödqvat. 

4 Cf. Ibn Esra z. St. mnn 1Ö3, siehe Raschi z. St. Cf. Talm. 

jerus. Aboda Sara, cap. 3 . 

5 Ähnlich ist die Erklärung Ibn Esra’s. 

4 
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findet. 1 Diese Übersetzung ist wohl durch die Verwechselung 
von KW und HW entstanden. 

5. Targ. übersetzt PHp'K^I gloria. LXX und Psch. 

schliessen den Vers mit W und verbinden es mit den vorher¬ 
gehenden Worten, indem sie das „V* auslassen; sie übersetzen 
bzgl. ujrepeivav f) tyvyr\ pou eit; röv Xöyov öou, wobei sie 
für gelesen hat uAäj K*aopo. Im 

Weiteren ziehen sie 'r6jW zum folgenden Verse und übersetzen 

WM ^nin. Psch. lässt WM aus und übersetzt: tffaTin. 

6 . *lpD^ D^UWD Targ. erklärt: Meine Seele wartet auf den 
Ewigen mehr als die, welche die Morgenwache beobachten, die 
sie beobachten, um das Morgenopfer darzubringen. 2 3 LXX haben 
ajto cpuXaKf|<; jtpcotag pexpi vokto <;,3 wofür das Wort iTJDBL 
stehen, 4 5 und der Text so lauten musste: Tlb'b iy *1pD JY]Dtöto. 
Der Zusatz, den LXX hier machen, soll wohl eine Erklärung 
sein für diese oft anders aufgefasste Stelle. Psch. übersetzt: 

{Lt-^ao Jbo^o ^ao, wofür im Texte stehen 

müsste: npn nw ly ipn nm. 

Psalm 131. I. JYIK^MDI Die Übersetzung dieses Wortes 
fehlt in der Psch. 

2 . Targ. erklärt: Wenn ich nicht gelegt habe meine Hand 
und schweigen machte meine Seele KIYH1K 'MHD JV2H *Ty, bis 
ich gehört habe die Worte der Lehre, wie ein entwöhntes Kind 
an den Brüsten seiner Mutter KJVYIKD JVWJTK, bin ich erstarkt 
in der Lehre; wie ein entwöhntes Kind WM 'hy, so ist bei mir 
'meine Seele. In der Übersetzung der LXX für die Textworte: 
WW K^ DK ei p.f] ^Tajrsivöcppouv 6 scheint die Bedeutung „be- 


1 Sym. evekcc vöpou öi£p.etva Kupiov. Theod. £vek<x tou vöpou öou. 
Aqu. fevEKa cpößou (HKT) ujröpetva Kupiov. 

2 Cf. die Erklärung Ibn Esra’s z. .St., s. Talm. babl. Joma 3a, Tamid 3b. 

3 Aqu. ^uyq p.ou eig Kupiov öjtö cpuXaööövTtuv rf]v jrpcutav. 

4 Cf. Ps. 141,3, welches die einzige Stelle ist, wo dieses Wort vorkommt. 

5 Syro-hex., Sym. lL^)ßk\ Jbo^ ^3. 

6 Rosenm. p. 647 giebt für diese Übersetzung folgende Erklärung: verbo 
Wt? graecus interpretes significari existimavit eum, qui supra ceteros sese 
non attolit, et eis etiamsi humilioribus sese aequat. 
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schwierigen“ erklärt worden zu sein, deir Stolz beschwichtigen, 
also niedriger von sich denken; in diesem Sinne hat auch Psch. 
gjüy Kaciv) JJ{ und lässt das andere Wort WODH unübersetzt. 
Letzteres haben LXX wiedergegeben durch dXX’ üxjrcüöa rf]v 
\Jruxfjv jiou, wobei sie statt WDÖH gelesen hat WööYI. Für 
^ÖJS haben LXX cbg dvTajtobtböet^ fori tf]v \Jruxf|v p.00 
Vulg. ita retributio in anima mea. Die Übersetzung der LXX 
ist der der Vulg. nicht ganz gleich. Man wird wohl dvta- 
jroöux 5 ei<; der LXX als Verbum betrachten müssen. 1 Demnach 
müsste der Text lauten während Vulg. retributio über¬ 

setzt, was dem hebräischen Ausdrucke entspricht. Für 
haben beide Übersetzungen "bv wie im ersten Teile des Verses. 
Das Verbum btä vergelten, wie auch die Vergeltung werden 
beide mit by (= ty) konstruiert. 2 Die Psch. hat diese Stelle 
richtig verstanden, wenn sie übersetzt: Loo* 

uüj, wie ein entwöhntes Kind war in mir meine Seele. 

Psalm 132. r. iniätf ^S n« LXX übersetzen Kai jrdör)£ 
jrpqÖTryrog aötoö ebenso Psch. o»Aoav> <»\i\o. Sie haben 
danach inUJJ vokalisiert. Ferner findet sich bei ihnen die Ver¬ 
bindung dieses Satzes durch Kal, o, daher müsste der Text 
nach ihnen lauten inuj; Wn TH 1 ? mm TOT. 

3. Targ. giebt für WS SlN die Erklärung: 

WIN, wobei es an das innere Schlafgemach der Ehegattin bei 
dem Ausdruck des Textes gedacht haben mag. Auch Talm. 
erklärt häüfig WK nt WS. 

4. LXX und Vulg. haben noch zu diesem Satze hinzu¬ 
gefügt: Kai &vamxu< 5 iv roi£ Kporacpoi£ pou, et requiem tempo- 
ribus meis, was ja denselben Sinn hat, wie der frühere Teil 


1 So Sym. 6|ioUdöcx rrjv \|/uxf)v ]iou d*roY<xXaKTiöd6vTi jrpÖ£ jir^t^pa 

auTOu 0UTCÜ5 dvourodo-deir] tq \Jnjxf| fiou. Cf. Ps. 137, 8, wo für dvra- 
ffoöcüöei und für dvfccjrööojia übersetzt wird. Ps. 138, 8 wird lör mit 

dvrajrodcböeig übersetzt. Das Subst. dvrajrödtoöig scheinen sie nicht ge¬ 
braucht zu haben, sondern dvtajr6öop.a. 

2 Cf. Ps. 103, 10. Jes. 4, 4. 

4 * 
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des Verses. 1 übersetzen LXX, Vulg. richtig ßXecpapotc, 

palpebris, dagegen hat Psch. JLuä^X, was dem lateinischen 
supercilium (Augenbrauen) entspricht; der genaue Ausdruck 
wäre welches Wort sich auch im Targ. an dieser Stelle 

findet. 

6. Targ. erklärt den Schluss des Verses: wir haben es ge¬ 
funden im Gefilde des Waldes des Libanon, wo die alten Vor¬ 
fahren gebetet haben. 3 Psch. hat ^ ausgelassen, wenn sie 
übersetzt {WiLua. Es müsste also lauten: 

7. LXX, Vulg. umschreiben DHn durch el5 töjcov, 00 

£ötr]öav oi Jiööeg aüroö, ubi steterunt pedes eius, wofür kürzer 
ürtortöötov, scabellum hätte stehen können. 4 Für haben 

LXX f) KißcuT.ög toö dyiaöpiaTÖg 600 — pIN. 5 

9. Targ. erklärt: Deine Priester bekleiden sich mit Kleidern 
der Gerechtigkeit und “pTDn 'ti)b) die Leviten, deine Frommen 
preisen Dich by bei den Opfern. 6 Die Auffassung der 

Vulg., welche den Optativ übersetzt hat, induantur — exultant 
scheint für die Stelle nicht passend zu sein; es handelt sich 
hier nicht um eine Bitte, der Zusammenhang fordert vielmehr 
das Futurum: Gott zieht in das Heiligtum ein, und dann werden 
seine Priester Gerechtigkeit üben und seine Frommen jubeln. 
So auch die LXX, die richtig futurisch übersetzen: £vöüöovtcu — 
dyaXXidöovtai. Psch. übersetzt den zweiten Teil des Verses 
1ÜT T TDn durch JLu^ajt wobei aus dem vorher- 


1 So auch Theod. Rosenm. bemerkt hierzu: lila verba et requiem 
temporibus meis ex Theodotionis interpretatione sunt idemque explicant, 
quae praecedentia: et palpebris meis dormitationem ideoque in editione LXX, 
quae habebatur Octaplis, obelo confossa erant. Agellius. 

2 Cf. die syrische Übersetzung zu Ps. II, 5. 

3 Cf. Raschi, Ibn Esra; über die Schwierigkeit dieses Verses cf. Rosenm., 
Olsh., Hitz., Del. z. St., siehe ferner Gesen.-Lex. sub KmBK, "IST, die alten 
Übersetzungen geben uns über die Auffassung dieses Verses keinen Aufschluss. 

4 Cf. Ps. 95, 5. 110, 1. 

5 Cf. 2 Chr. 35, 3. 

6 Ibn Esra bemerkt zur Stelle D'Vfitt&n DH "pTDn, pn« "33 D«"I "pro. 
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gehenden Teile v q.a=^j zu ergänzen ist. Der hebräische Aus¬ 
druck wäre dann: Hp. T’TDrtt. 1 

10. Targ. erklärt: Wegen der Verdienste des David, Deines 

Knechtes, tOjnn JftDS tOI'W wenn die Lade einzieht in 

die Mitte der Thore, wende nicht ab das Angesicht Deines Ge¬ 
salbten Salomon. 2 3 

11. Targ. übersetzt HD# durch NtDfc?1p2, ebenso Psch. 

= nD«n. 

15. HTS haben LXX, Psch. wiedergegeben durch £rjpav 3 

(Ps. 111, 5), wobei die Ableitung des Wortes 
TS ist, dagegen hat Targ. mit, was dem hebräischen HTS 
„Reisekost“ entspricht. Vulg. übersetzt: viduam eius benedicens 
benedicam, 4 welche Übersetzung keinen Sinn giebt und nur 
durch einen Fehler entstanden sein kann. 

16. Auch hier hat Psch. fiir 1ÜT P”1 übersetzt JLuao-Ji =* Häl. 

18. litt geben LXX durch dyiaöjjia 5 wieder, welche Bedeu¬ 
tung ja im Stamme Ti „absondern zur Heiligung und Weihe“ liegt. 
Psch. übersetzt ujl}qjd, wodurch sich der Sinn etwas anders 
gestaltet. Nach dem M. T. und den Übersetzungen wohl das 
Suffix von litt auf den Besitzer der Krone zu beziehen, dagegen 
deutet das Suffix der Psch. auf Gott hin, also etwa: auf ihm 
wird sich vergrossern, ansammeln meine Heiligkeit. 

Psalm 133. 1. Targ. erklärt: Siehe, wie schön ist es und 

wie lieblich, dass Zion und Jerusalem zusammenwohnen, wie 

1 Psch. hat für "pTDn die Übersetzung tflu?; == p'TS Ps. 31 , 24 und auch 
J-ä^Ps. 30 , 5 . 

2 Ebenso Kaschi: 111 «n ntt GW D'J3r6 1833 Höbt» KW -|n'W 13 , dagegen 
Ibn Esra: IM «in *J 1 TO 5 . Nach einer Sage Talm. babl. Sabbath 30 soll 
Salomon, als bei der Einweihung des Tempels die Bundeslade nicht in die 
Pforte gebracht werden konnte, ausgerufen haben: O Herr, weise nicht zurück 
das Angesicht .... 

3 Cf. Gesen.-Lex. sub m% cf. Ps. 124, 6, LXX und Vulg. 

4 Rosenm. sagt zur St.: in versionis Graecae Alexandrinae codiceVaticano 
hebraeum HTS rf]v £qpav auTrjg redditum legitur, pro quo in codice Alexandrino 
Tqv x^P 0 ^ ocurfjg exstat manifesto errore, sed vetusto, nam Vulgatus viduam 
eius habet. 

5 Aqu. dcpöpiopa aurou, Sym. äyiaopög. 
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zwei Brüder. LXX übersetzen: xi kccXöv rj xi repjröv akX' r\ 
t6 KaroiKstv döeXcpoüc; djri xö adrö, wofür im Texte zu lesen 
wäre: irr DTIK nn» *6 DK D'Jtt fflDl D 1 D HD. Psch. hat: Jb» 

(*jun( Jbö JL;)J p.ajt Jboo = dtw*? D'jtt hdi did n» 

2. Targ. erklärt: Wie das gute Öl, das ausgegossen ist auf 
das Haupt, hinabfliesst auf den Bart, den Bart Aarons, der 
hinabgeht auf den Saum seiner Kleider. Es ist hierbei nicht 
ersichtlich, ob sich der letzte Teil auf das Öl oder den Bart 
bezieht. 1 LXX beziehen es deutlich erkennbar auf das Öl: d'£ 
jiöpov djri KecpaXfjc; rö Karaßatvov djri jrdycova, röv jraycova 
töv Aapdv, rö Karaßaivov drtt xr\v (uav rou dvööjiaroc; airroö. 2 
Die Auffassung der Psch. in dieser Beziehung ist nicht klar er¬ 
sichtlich, doch scheint sie sich den LXX anzuschliessen .3 Der 
Anfang des Verses im M. T. müsste nach ihrer Übersetzung 
lauten: jptn tyl »«in ty TW pBO. 

Psalm 134. 1. Targ. erklärt: Auf, segnet den Ewigen, 

ihr Knechte des Ewigen, die da stehen NBHpD JYQ ITIDD JVD hy 
""T bei dem Hause der Wacht des Heiligtums des Ewigen, 
prQtPDl und preisen in den Nächten. LXX übersetzen : oi dörthre*; 
dv ouccp Koptoo dv atiXcuc; oikov £eoö f)|iobv, wobei sie noch 
JYQ JTIWD eingeschoben haben.* 

2. LXX ziehen filWl zum folgenden Vers und übersetzen: 
dv xalq vugiv djrapare ra£ xeipag dpchv ei£ ra dyta ,5 wonach 
für BHp zu lesen wäre BHpn Auch Psch. übersetzt wie LXX 
jLa.fo.nX. Targ. scheint tTTp adverbial gefasst zu haben, es 
übersetzt: Erhebet eure Hände KBHIpp) mit Heiligkeit, ihr 
Priester auf den Stufen der Heiligkeit, und segnet Gott. 


1 Cf. Raschi, Rosenm., de Wette, Hupf., Del., dagegen Ewald u. z. T. Olsh* 

2 Sym. cbg rö püpov rö küXXigtov KE(paXi')v f Kara^fb^ov £*rl ffdyü)va 
röv Aapcbv rö Karafi^ov £?ii rfjv diav jiepipdrptov £vöu|idrcov auroo. 

3 Syro-hex. JtOA \ • k+jujf wOt, wozu Scholion 

Ju-oj JJo ,oiaao. 

4 Cf. Ps. 135, 2. 

5 Sym. üyätug. Syro-hex. <JS. 
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Psalm 135. 1. LXX übersetzen: aivetre öoöXot xöpiov, 

wonach sie fflrP , H 2 J> nicht als stat. constr. nehmen, sondern 
lesen. Die anderen Übersetzungen halten sich an den Text. 

2. Für nnsnn liest Psch. rfWD. 

11. Targ. pflö cf. 4M. 21, 33, Targ., Onkelos und 
Jonathan ben Usiel. 

Psalm 136. Ein Ausspruch über Mose und Israel, als sie 
Gott priesen wegen ihrer Befreiung, lautet die Aufschrift der 
Psch. Es bezieht sich dies auf 2 M. 15. Nach Sofrim 18, 12 
wurde dieser Psalm am siebenten Tage des Passahfestes gesungen. 

13. *)1D D' erklären LXX in ihrer Übersetzung als eüpudpa 
daXaööa ,,rotes Meer.“ fehlt in der Psch. 

Psalm 137. Die Überschrift der Psch.: ,,Eine heilige Gottes¬ 
stimme für jene, die nach Babel gefangen geführt worden sind,“ 
findet einen Anhaltspunkt in Talm. babl. Gittin 57 b j wo es 
heisst: Gott habe dem David die Zerstörung beider Tempel ge¬ 
zeigt; in so weit lässt sich auch die Angabe der LXX 'Iepeptou 
rechtfertigen, welche nach der ausdrücklichen Angabe der Syro- 
hex. im M. T. nicht steht, cf. Pesikta Rabathi, Jalkut z. St. 

3. Targ. übersetzt *OTD = M'bbw, jedoch giebt es 
ein aram. Wort bbft = bbt# nicht. LXX haben ot ajtayayövTeg 
f)pa<;, nach ihnen ebenso die Psch., welche Übersetzung des 
Wortes sich auf keine der vermuteten Stämme zurückführen 
lässt. 1 nnDfcy übersetzt Targ. nnDfcy •HTD, LXX fassen es als 
Acc. und übersetzen es durch upvov, ebenso auch Vulg., welche 
es jedoch zum folgenden zieht. Psch. lässt fflrtötf aus und über¬ 
setzt: vh hon 

4 ff. Targ. fasst diesen Vers als Antwort der Leviten auf, 
die ja im Tempel den Gesang ausgeführt haben 2 , worauf Vers 5 


1 Hitz. vermutet im Poel von 5 rPn täuschen, verhöhnen, womit sich 

die Syro-hex., Sym. schon vereinbaren liesse. 

Del. vermutet entweder von Ps. 102, 9 der Rasende d. i. 

Wüterich oder von 55 1 * ejulare nicht die Wehklage selbst (Abulw.), sondern 
den die Wehklage bewirkenden, den Peiniger. 

2 Cf. Ibn Esra zu Vers 1. 
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eine heilige göttliche Stimme eine Heilsprophezeiung erwiedert 
(vgl. die Aufschrift der Psch.), der dann Vers 7 der Schutz¬ 
geist von Jerusalem, Michael, mit einer Bitte um Vernichtung 
folgt, deren Erfüllung der Schutzengel von Zion, Gabriel, durch 
eine Prophezeiung über Babylon, die Verwüsterin, Vers 8 
verkündet. 

5. 'rD' LXX übersetzen femXrjödelt], wofür zu 

vokalisieren wäre; Targ. überträgt ich 

will vergessen meine Rechte. Psch. hat 

'VW die Rechte vergesse meiner, versage mir den Dienst. 1 

6. DK Targ. ergänzt ,,wenn ich nicht aufsteigen 

lasse das Andenken Jerusalems an die Spitze meiner Freude. “ 
LXX übersetzen: ^av pr] rtpoavctTCtgopai.cb<^ £v 

tf|C eixppoöüvr^ poo, ,,wenn ich mir nicht vorstellen werde. 

'nn&fc? wie an der Spitze meiner Freude“; ähnlich Vulg. 

jedoch mit Fortlassung der Vergleichungspartikel „ 3 “. Psch. 

hat wto-jjL» o+*.o.fT>( jj( „sondern erhebe. (ty) 

^rihJDfcy fc?K*"Q an die Spitze meiner Freuden, es zu meiner höch¬ 
sten Freude erhebe. 2 3 

7. Für DV n« liest Psch. DVD. 

8. iTint^n Targ. und Psch. übersetzen KJVWD, 
vastatrix, Verwüsterin, wofür aber nnni^n zu vokalisieren wäre^; 
wogegen nach der Vokalisation des Textes „Verwüstete“ zu 
übersetzen wäre 4 , daher auch LXX taXaurcupo^ „unglückliche.“ 

Psalm 138. Da LXX den vorhergehenden Psalm auf Jeremia 
bezogen haben, so beziehen sie diesen auf die Erbauung des 


1 Ebenso de Wette: versage mir den Dienst, erstarre. Mit dieser Über¬ 
setzung stimmt Del. überein, weist jedoch die Ergänzung des Suffixum zu¬ 
rück, ebenso die des Wortes '30 Saitenspiel (Olsh.); Dyser. conjiciert 

cf. I Reg. 13,4), Grätz: tPnsn sie verdorre. 

2 Del. übersetzt: wenn ich nicht überordne.meiner höchsten Freude, 

ebenso Olsh., Hitz., cf. Hupf., wenn ich nicht erhebe auf den Gipfel. 

3 Sym. ebenso XqöTrjg. 

4 Cf. Ibn Esra: mnff *?33 rQ iT.irW TWPön, cK Del., Olsh. 
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Tempels,, auf Chaggai und Zacharias 1 (mit Beziehung auf 
Vers 2). 

1. D'r6tf TO LXX übersetzen £vavriov dyyeXtov, in con. 

spectu angelorum, angesichts der Engel. 2 3 4 5 Targ. hat fcPä'H 
indem es 0^6« als Richter nimmt, was sich ja leicht nachweisen 
lässtp Psch. übersetzt JLa^o jo^jd in Gegenwart von Königen. 
LXX fügen noch diesem Verse hinzu: öti ijKooöag Jtdvta ta 
f^rniata öToparoc; poo, wofür im Texte stehen müsste: 'S 

_•»© nyi n« (cf. Vers^4). 

2. *[mDN bl by LXX übersetzen ejri nav tö övopa 
tö ayiov öoo = TBHp D# bl by*, ähnlich Psch.: DfcT bl by über 
allen Namen, unaussprechlich gross hast du dein Wort gemacht. 

4. t y 'tSTO Psch. übersetzt: 

wofür im Texte 'BTO TJJ ^?1P! zu lesen wäre,* ähnlich hat Targ. 
und Vulg. 

5. Targ. übersetzt by auf den Stufen, wo die 

Leviten gesungen haben, LXX haben £vroIg ööoi:; in den 
Wegen Gottes d. i. seinen Geboten gemäss leben. Psch. hat die 
Construction „2“ W, die man nachweisen kann, als solche ange¬ 
nommen: singen von .... 

8. 'HJJ 2 *"lby übersetzt Psch. beschirme mich, sie 

nimmt 2 *"103 in dem Sinne, wie 2 p' Zach. 12,8, und liest *"lb} 6 , 
für tyJJD fliest sie HfeW. Targ. übersetzt und hat vielleicht 

gelesen. 

Psalm 139. Die Aufschrift der Psch.: ,,Als schrie und ihn 
beschimpfte ein Abtrünniger, ein gewisser Simi, Sohn des Gera, 


1 Del. meint die vorliegende Textrecension auf- die genannten Propheten 
zu beziehen. 

2 Ebenso Raschi (D'SNbö) D'ltr, Sym. £vavriov £eu>v angesichts der 
(heidnischen) Götter. 

3 Ebenso Ibn Esra: Richter, die das göttliche Recht auf Erden handhaben. 

4 Es wird die Konjektur vorgeschlagen: grösser als alle Deine 

Himmel hast Du Dein Wort gemacht. 

5 Del. übersetzt: machtest mich stolz, in meine Seele drang Hochgefühl; 
ebenso Hupf., dagegen Hitz.: liessest hasten meinerseits scharf. 

6 Cf. Hitz. 


Digitized by L^OOQle 



-K 58 * 

sprechend: „Wehe, Blutvergiesser“ bezieht sich auf die Erzäh¬ 
lung 2 Sam. 16, 5 ff. 

2. übersetzen LXX, Psch. im Plural 'J Fb (cf. Vers 17) 
meine Gedanken. Targ. überträgt es durch WDn meine Ge¬ 
nossenschaft von njn mit Jemand umgehen. 

3. ist in der Psch. nicht besonders ausgedrückt, son¬ 
dern doppelt übersetzt: uIoao JVtt von mt 

worfeln, zerstreuen, daraus die Bedeutung, die die LXX ange¬ 
nommen haben, „prüfen“. Durch Prüfung entsteht das Wissen, 
welche Bedeutung Psch. dem Worte beilegt. 

4. Dazu fügen LXX noch JH hinzu, wenn sie Xoyog 

&öiko£ übersetzen. Psch. hat uiala J^\juqa wenn 

eine Veränderung in meiner Zunge ist; sie scheint r6ö pK zu¬ 
sammengefasst zu haben d. i. ein Wort, welches kein sicheres, 
feststehendes Wort ist, das der Veränderung unterliegt, also 
kein Wort ist. 

5. LXX, Psch. ziehen Dipl TinN zum vorhergehenden Vers 

und übersetzen von TO «-."EP du hast mich gebildet (cf. 

Talm. babl. Erubin i8 a ), wogegen Targ. richtiger: Du hast 
mich umschlossen, eingeengt. 1 

6. Zu njn fugen LXX das Suffix hinzu «=» Psch. 

übersetzt den Text sehr unkorrekt und unverständlich: wuo 
JLuu (po Uo Jb( (Uoaojio io®* „von mir ist 

Weisheit und Wunder, ich mache mir Kraft, aber ich erreiche 
sie nicht.“ Vielleicht ist der Sinn folgender: Der Mensch ist 
das Wunderbarste aller Geschöpfe, da er mit Weisheit begabt 
ist, er sucht seine geistigen Kräfte zu vergrössern, jedoch ge¬ 
langt er nie zu der vollendeten göttlichen Weisheit und Kraft. 

8. nrSKI übersetzen Psch., Targ., LXX ungenau nur durch 
„hinabsteigen“. 

9. 'Bi? vokalisieren Psch., LXX 'Bi?, für Tlt? liest Psch. ItSteB. 

11. •OBIt? 1 ’ Targ. übersetzt "D'lBriD bedecken, 2 LXX über¬ 
tragen es durch Karaxarf|öei, conterere (cf. 1 M. 3, 15: zer- 

1 So auch die neueren Ausleger. 

2 Ebenso Sym. £jriöKe*r&öeu 
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schellen).*. Psch. giebt nur den Sinn wieder und übersetzt: 

$om-> JLXXo u\ $©M-» JLdqlaju Finsternis leuchtet vor 'mir 
und Nacht leuchtet vor mir. 

12. Statt H 3 OT liest Psch. HDm 

13. JTOp übersetzt Psch. mit ^jloJL, was dem hebräischen 
entsprechen dürfte (cf. Ps. 119, 90). ’OIDn übersetzt Targ. 

„Du hast mich gegründet“, was sich mit der Bedeutung 
„Du hast mich gewoben“ als deren Folge vereinbaren lässt. 
Dagegen übertragen Psch., LXX o»nv t o ^0 sjtsXajfO, dvte- 
Xaßou p.ou £k yaöTpöq Du hast mich aufgenommen vom 
Mutterleibe (]M£ statt )M2). Die Bedeutung, die hier ange¬ 
nommen ist, lässt sich mit dem M. T. schwer vereinbaren (cf. 
Ps. 22, 10), vielleicht: ’OJjnp 1 ?. Psch. fügt hier ein, 

welches nach den LXX dem hebräischen r6ö entspricht. In 
den Übersetzungen und im M. T. findet es sich hier nicht. 

14. Statt lesen Psch., LXX 

15. wy nehmen Psch., Targ., LXX von D 3 JJ Knochen, 
eigentlich Stärke; Psch. liest statt WtWP lesen Psch., LXX 

wogegenTarg. die textgemässe Übersetzung hat. 
überträgt Targ. einfach durch iVTttSN fundatus sum, LXX 
haben dagegen ujcöötccöi^, substantia, 4 vielleicht ist danach 
zu vokalisieren: eine aus den verschiedenen Elementen buntge¬ 
wirkte Substanz ist der Körper. Psch. übersetzt: ifcsjuJ =='JV 7 T. 

16. Targ. ist zu weit gegangen, wenn es 'IDfcPU „Körper“ 

übersetzt. Es bedeutet nur Embryo, das zusammengelegte, 
formlose (Sym. dp.opcpcütöv) Knäuel, das noch nicht verarbeitet 
und gebildet ist (LXX, Aqu. dKarepyaöTÖv, Vulg. imperfectum). 
Psch. übersetzt: wofür im Texte zu lesen wäre. 

Sie liest ferner WH statt “pry, 7HSD für *pfiD. Targ. bezieht 

auf 5 f LXX übersetzen fj]iepaq ^Xaödrjöovrat, sie 

1 Die Bedeutung dieses Wortes ist noch nicht erwiesen. Raschi, Ibn 

Esra: Ewald schlägt die Konjekt. vor: Böttch.: 

2 Diese Lesart nimmt Hitz. an. 

3 Aqu., Sym. ^irou^qv dem M. T. gemäss. 

4 Aqu., Sym. ^ffoiKiX^qv dem M. T. gemäss, Aqu. liest nVTinrQS. 

5 Ähnlich Del., Hitz. 


. >« 
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nehmen adverbialisch: im Laufe der Tage sind sie, gebildet 
worden (die Glieder). Psch. übersetzt o*.**^oU (Äooa* ,,die Tage 
sind schwach, kurz gewordenvielleicht ist danach statt 
V’TCP zu vokalisieren. 1 LXX, Psch. lesen das Kethib üb). 2 3 

17. übersetzen Targ., Psch., LXX nicht „Deine Ge¬ 
danken“, sondern „Deine Freunde“ (cf. V. 2); statt HD lesen 
sie TNfc. DiTtPNI übertragen LXX durch dp^at, principatus, 
wie befestigt sind ihre Herrschaften (Targ. ihre Fürsten).3 

18. Psch. hat hier sie hat DiWK"! des vorigen 

Verses irrtümlich hierhergezogen. v 1iy , l 'JTßPpn übersetzt 

Targ.: „erwache ich in zukünftiger Welt, so bin ich bis dahin 
bei Dir“, ähnlich Psch. JLi! yv>\ ooio . 4 5 

19. HID Psch., Targ. lesen VWDM 

20. yao s Targ. übersetzt: „welche schwören bei Deinem 

Namen“ und betrachtet es als Tmperf. von LXX haben 

epel q — Vulg. dicitis = VUDfcfo, was beides keinen Sinn 

ergiebt. 6 7 HDTB 1 ? fehlt in der Psch. übersetzen LXX 

Xrj^ovrai, wodurch stehen müsste, ebenso Psch. ynp 

übersetzen Psch., LXX mit „Deine Städte“, Targ. „Deine 
Feinde.“ 7 


1 Klosterm. conjic. daraus 1 T 1 JP 'P': Es wurden eingeschrieben meine 
Lebenstage, seitdem er (der Knäuel) gebildet wurde. 

2 Ebenso Hupf.: als noch nicht einer unter ihnen da war. Hitz. nimmt das 

Qri 1^1 an und bezieht es auf und für ihn (den geboren werden sollenden) 
einer unter diesen Tagen; ebenso Del., cf. Tana debe Elijah. Nach Sym. 
£vöeoüoqg oüöepidg müsste man DHp IHK VIJJJ *6 lesen. Klosterm. conjic. 
DHD während ich mich ihrer (noch) nicht freuen durfte. 

3 Aqu., Quinta übersetzen jr£vqreg, indem sie es von „tP1T‘ ableiten. 

4 Ebenso Sym. elg del ßoopav jrapö öou = 

5 Cf. Grätz. 

6 Aqu. dvriX^ouöi, Sym. dvreXdLqöav. Sie lesen alle, wie auch Syro- 
hex. T^P-» was auch Hupf, annimmt: die sich empören gegen Dich. 

7 Ähnlich Aqu. fjpav dvn^qAot oou, Sym. £jrqpdqöav ol ^vavrioi ooo, 

wofür zu lesen wäre TI? MtPy, entweder chald. = oder von TP 

„heiss, zornig sein.“ Olsh. will dafür lesen: die Deinen Namen zur 

Lüge aussprechen (cf. Targ.). Hitz. liest T*l? „Deine Ehre“, ebenso Klosterm.: 
a ussprechen zum Nichtigen Deine Ehre. 
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23. übersetzen Psch., Vulg. durch semitas 

meas «=» ’OTI. 

24. haben die Uebersetzer richtig durch „Schmerz, 
Unrecht“ wiedergegeben, und nicht durch „Götzenbild und 
Dienst.“ 1 

Psalm 140. Die Überschrift der Psch.: „Als Saul die 
Lanze warf, um ihn zu töten, und sie stecken blieb in der 
Wand“ bezieht sich auf 1 Sam. 18, 10. Auch Raschi setzt diesen 
Psalm in die Zeit Sauls. 

3. Statt 2^0 liest Psch. VW nicht „versammeln“, 

sondern wie Psch., Targ. erregen = miy* 2 3 4 5 , ähnlich 

LXX JtaperdööavTo. 

4. übersetzen LXX log döjuötov (Sym. ßaöiXlöKou), 
Psch. taia£D{?3, rtoö haben Psch., Vulg. nicht, dagegen LXX 
öid\J/aXp.a, Targ. 

6. Für ntn itsruD D^nn liest Psch. rar® intah ^nn, lxx 
übersetzen btyD V by rotg jtoöi p.ou = 

8. pW DVO „am Tage der Rüstung.“ LXX, Psch., Targ. 
übersetzen „am Tage der Schlacht.“ 

9. ytSH ^ 1 #? ]nn by übersetzen LXX \xt\ jcapaöqjg p.s Kopie 
djrö trjg 6jn^u]ilag p.00 d]iapt(jüX(p^, wonach der Text zu lesen 
wäre: yV'b (cf. Jer. 2, 24 HJ«—D) )nn b», Psch. liest n«ö 
y&*\b. IDDt übersetzen LXX öieXoytöavto, wofür töfct zu vokali- 
sieren wäre. Für pSfi by übersetzen sie p.r) ^yKataXljci^g p.s = 

by, für 1ÖVT übersetzen sie ]if|jcotB ö\|/co£d)ötv = ()S) by 
löT (ebenso Sym.).s In der Psch. fehlt r6ö *10 W 6 nach der 
Syro-hex. ist vielleicht zu ergänzen: 


1 Cf. Jes. 58, 5. Grätz schlägt dafür W? vor. 

2 Hiernach vermutet Olsh. 1^ als Piel von «“Hä, cf. Spr. 15, 18. 

3 Cf. Del. 

4 Sym. hat die textgemässe Übersetzung. ^ 

5 Ähnlich nach der Interpretationsregel iTTOp "plO des Rabbi Elieser des 
Sohnes des Rabbi Jose des Galliläers. 

6 Hupf, verbindet 101T mit dem folgenden Vers und liest tffcO (ID'V) 10 1"V 
'2D0, es erheben das Haupt meine Umgebungen, ebenso Del. 
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io. fehlt in der Psch. und ist vielleicht nach Syro-hex. 

jUdO^a? zu ergänzen (cf. LXX). Die Übersetzungen 
lesen das Kri ID'Dy,. 

n. Psch., Targ., LXX übersetzen das Kri statt 

lesen LXX tPK ^l"D, was sie zu ItDUD' ziehen, indem 
sie noch &jri try; yfjg — ergänzen. Vulg. übersetzt dem 
Texte gemäss in igne. LXX übersetzen KataßaXetg aütoüg, 
wofür zu lesen wäre, sie ziehen zu diesem Verbum rniDHOl, 
welches Wort sie durch £v taXauccjoplatq übersetzen, wofür sich 
ein Anhaltspunkt schwer angeben lässt. Targ. übersetzt pS'OS 
„in Gruben.“ 3 Psch. übersetzt dieses Wort gar nicht. Dagegen 
übersetzt sie D 1 2 3 4 5 ?^ zusammen durch wofür 

stehen müsste. 1 ' 

12. Die Übersetzer nehmen D&n fc^K als Objekt und JH als 
Subjekt an: „Den gewaltthätigen Mann jagt das Böse.“* 
niBITTD^ übersetzen Psch., LXX durch slg Kadacpdopccv, Jb^JJ 
zur Vernichtung.* 

Psalm 141. Die Aufschrift der Psch.: „Als David über 
den Abenddienst nachdachte“ findet einen Anhaltspunkt in Talm. 
babl. Berachoth 6 b . 

1. ntnn übersetzen Psch., LXX elöaKouööv pou, 

= 'MV (cf. Ps. 70, 2 u. a. St., wo sich dafür textgemäss: Ka, 
jrpötfxeg, festina findet), -[*? Wpn fehlt in der Psch., dafür liest 
sie ^äjoo, welches für jlDH Vers 2 die Übersetzung sein soll, 
= . Die Übersetzungen lesen mtDpD. Statt nniJD '’ÖD n#t?D 

Tty liest Psch. fil"DD 3 'S 3 nnifc (ähnlich Ibn Esra). 


1 Hitz. übersetzt meine Lästerer, nach dem arab. 22D schmähen (cf. da¬ 
gegen Del., Hupf.). 

2 Hupf., Grätz conjic. "t'tpl?!. 

3 Ebenso Sym. elg ßodwous, vgl. Talm. Jerus. Moed Katan Abschn. 3. 
Das Wort wird aus einem arab. Stamm „ausgiessen“ als Wasserguss, Platz¬ 
regen erklärt; cf. Del., Hupf. 

4 Ebenso Del., Hupf., dagegen Hitz. 

5 Del. leitet es von *pn in der Bedeutung „jäh hasten“ ab und über¬ 
setzt: „in Sturmeseile.“ Hitz.: Stoss auf Stoss. Sym. elg durcoopoug. Syro- 
hex., Sym. JLöOjlh-X « 
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3. msi — möt? fassen LXX, Psch. als Substantiva auf. x 
LXX scheinen von US „umschliessen“ abgeleitet zu haben 
und machen es von abhängig: dupav jrepioxrfc. Targ. über¬ 
setzt niSi das Verbum im Imper. "UDi, wogegen sie für mot? 
das Subst. *OtDD setzt. ^*7 fehlt in der Psch. 

4. 'lb tan by Psch. übersetzt ^,\ JL^xxu JJj, wofür QS) 

'lb (TW*) tX& zu lesen wäre. ^ 7 JJflr 6 übersetzen LXX 

xoü jcpocpaöt^eödat jcpocpaöeig, wozu die Stelle 5 M. 22, 14 

JTlWy jcpocpaötöriKoü? Xoyou? „Vorwände 1 2 3 4 5 * zu vergleichen 
ist. Psch. liest ygh statt ygha. Dn 1 ?« übersetzen LXX durch 
öuvöoiaöco, communicabo, 2 DJTDJttM durch pexa x<Lv £kXsk- 
xdbv aüxd)v ,3 abgeleitet von DJtt „lieblich, angenehm sein.“ 
Psch. übersetzt: uuSjpU V Jsie zieht 

]7K byto D'fcTK HK zum folgenden, indem sie dafür nur den Sinn 
wiedergiebt, und liest I"6 öK (cf. 3 M. 2, 14) statt DHfcJJ 

statt Drr&JttDS, was nach Ausfall der drei Buchstaben „iM“ 
übrig bleibt. 

5. Statt lesen LXX, Psch. LXX haben ferner 

^DrD,4 was in der Psch. überhaupt fehlt. übersetzen 

Psch., LXX = yttn ]DtP; übertragen sie durch Xucavaxco, 

,©♦*1, wobei sie an den arab. Stamm ,,' 7 }“ „fett werden, sein“ 
gedacht zu haben scheinen.* * 7 iy fehlt in der Psch., DnVttjna 
übersetzen LXX £v xctic; eüöoKiaig, vielleicht euphemistisch für 

KaKiai^. 6 7 

6. 'T2 übersetzen LXX dyopeva jtexpa^, vielleicht die 

1 Cf. Del., dagegen Hupf., der für ersteres zu vokalisieren vor- 

schägt, letzteres als Imper. Kal. mit Dag. dir. fasst (cf. Targ.). 

2 Dem Texte gemäss Sym. cupcpdyoi pe. 

3 Nach der gewöhnlichen Annahme „Leckerbissen“, Sym. xä f)ö£cc ccöt&v. 

4 Die Übersetzung ist streitig. Del. nach den LXX: schlägt ein Ge¬ 
rechter mich liebreich .... De Wette, Hitz.: es schlage mich der Gerechte, 
es ist Huld. Now. hält diese Stelle, wie auch Vers 6 und 7 „für hoffnungs¬ 
los verderbt.“ 

5 Die Neueren dagegen nehmen den Stamm KU an und lesen: (K)U' ^K 
nicht weigere sich. 

6 So Aqu., Sym. 

7 Sym. richtig yecopyög. 
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Seiten des Felsens; lDJtt '2 übersetzen siö oti ^öuvr^öav, Vulg. 
quoniam potuerunt, welche letztere Übersetzung durch die Ver¬ 
wechselung von i*|öuvr)\)i]6av mit f)8ovf|\)r)6av entstanden ist. 

7. l"6s übersetzen LXX durch jrd^o^ = (cf. Hi. 15, 26), 
Targ., Psch. (Klqd vomer, WDSy Psch. liest 

8. IJJfi by giesse nicht aus: Psch. o^l Jl, LXX ]if] dv- 

TaveXrj«; rqv pou, was den Sinn des Textes trifft. 

9. Psch. übersetzt: JLulö l+J ^0 

wofür der Text nach 140, 6 lauten müsste: 'TD 

'b ns (UDD) ’ltyp*’ ItPK (D'W) )1«. Es fehlt die Übersetzung von 
JWplD. 

Psalm 142. Die Aufschrift der Psch.: „über den Hunger, 
der drei Jahre herrschte wegen der Übelthat des Saul“ bezieht 
sich auf 2 Sam. cap. 11, 12. Die Überschrift des M.T., welcher 
auch Targ., LXX gefolgt sind, sucht Midrasch Thillim zu recht- 
fertigen. Obgleich die Midraschsammlung der letzten Kapitel 
der Psalmen einer späteren Zeit als die der übrigen angehört, 
so scheint der Sammler doch hie und da aus alten Quellen ge¬ 
schöpft zu haben. 

5. welches neben dem ilNT nur Imper. Hiph. statt 

sein kann, fassen Psch., LXX als Inf. auf, wenn sie 1 *ju, 
Karevoouv — K*jüu, 6jreßXejtov, wofür dann nfcT zu 

vokalisieren wäre. 

8. '? übersetzen Psch., LXX £pe ujto- 

pevooöi „auf mich harren“ . . . ., wofür zu lesen wäre. 1 

Psalm 143. Die Aufschrift der Psch.: „wegen der Idumäer, 
die über ihn kamen“ lässt sich nicht rechtfertigen und scheint 
auf einem Fehler zu beruhen. Die Aufschrift der LXX ött 
aÖTÖv 6 0105 KaTEÖubKei bezieht sich wohl auf 2 Sam. cap. 17. 

1. LXX ziehen ^HiDfrO gegen die Accentuation zu ?WKn. 
Psch. liest dagegen “jnpTDI. 

3. D^lJJ 'HDD übersetzen LXX vexpoug aldjvoc; die Toten 

1 Ebenso Aqu.; Sym. übersetzt 6öTecpavu)öovTai „werden bekränzen“, 
indem er es von ’irß „Krone“ ableitet, so auch Del., Hitz., Hupf, nehmen 
es in der Bedeutung „umringen“. 
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der Ewigkeit, die längst in der Vorzeit Verstorbenen. Psch. hat 
tkiao = nb)yb TO die auf ewig Toten. 

, 5. Psch. übersetzt D* 7 pD 71*irr' *pni 3 t, ferner liest sie 

statt *^)JS, ebenso LXX, Targ., die auch 'frjjö statt nbtyp lesen. 

6. ^*783 'tPSi übersetzt Psch. w©» JLo^ uabj 

wofür der Text lauten müsste: ^*783 ^ (H 8 p 7 f) 
r6ö fehlt in der Psch. und Vulg. 

9. WD3 lässt Psch. unübersetzt; Targ. überträgt es frei: 
p'Hfi^ WiD “pö'ö Dein Wort habe ich bestellt zu (meinem) Er¬ 
löser; LXX haben jrpö$ öe Karecpuyov, wofür ^p5 stehen 
müsste (cf. Jes. 10, 3) oder 'flpn — TPDn (cf. Ps. 104, 8 HDriD, 
Katacpoyf)) x ; '"nfcy'fc p 83 übersetzen LXX £v tr) evüeiq = * 77 ^ 03 , 
wogegen Vulg., Targ. die textgemässe Übersetzung haben. 
Psch. liest Hfcrp rn«p. 

11. Win übersetzt Psch. v*jl»]L=>, wofür der Text 

lauten müsste, auch hat sie für 8'2in übertragen wonach 

831 H zu lesen wäre. 

12. Psch. übersetzt auch die Verba im Imper. rPDSH, *Ti8 
(besser * 738 ). 

Psalm 144. Die Überschrift der Psch.: „Als er Assaph, 
den Bruder des Goliath, tötete 4 4 lässt sich nur in Beziehung auf 
die Tötung des Goliath (LXX jrpöc; r(bv ToXidö) rechtfertigen: 
i Sam. cap. 17. Cf. Midrasch Thillim zum Ps. 

2. Statt der 5 Beinamen Gottes hat Psch. nur 3. Psch., 
Targ. lesen DW statt W 2 , dagegen haben LXX dem Texte 
gemäss. 

4. miy übersetzen Psch., LXX npJJ, indem sie W zum 
Subjekt dazu machen. 

5. übersetzt Psch. wJLd, wofür nns, cf. 1 Sam. 3, 13, oder 
'yp_$ stehfcn müsste. 

1 Hier.: a te protectus sum = Hitz. will lesen 7^9? von #9?®=»ND3 

schauen, und Baethgen: 'fWD (== nach dir schaue ich. De Wette 

übersetzt (nach Raschi, Ihn Esra, Kimchi) HD3 bedecken, insgeheim anver¬ 
trauen: denn dir entdecke ich mich = ^ (cf. Jer. n, 2 ). Del. 

übersetzt: Bei dir habe ich mich geborgen. 

2 So auch Aqu. Dyser vermutet 'l?!?- 

5 
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7. Für lesen Psch., Targ., LXX *[T, für hat Psch. 
ui^ übersetzt, cf. Mi. 27, 8. . 

9. 'Tll?y übersetzt Psch., Targ. richtig durch 

»mv y, Lyra von zehn Saiten, ähnlich LXX. 

10. Statt übersetzt Psch. ^D 1 , statt my liest sie pny. 

12. 1^2 ItT« übersetzen Psch., LXX DiTin; es wird das 

Glück der Feinde geschildert. 2 übersetzen LXX, Psch. 

KeKaXXü)jritfp.svai, vielleicht haben sie niVt gelesen von 

nnr „glänzen, schön sein“. 3 4 nUtDTO übersetzen LXX jcepuce- 
KOö]ir]p.evat ,4 Psch. sie leiten das Wort von lön „ge¬ 

streift, mehrfarbig sein“ ab, 5 cf. Spr. 7, 16. JT02J1 nehmen die 
Übersetzer = JY02TO. Targ. übersetzt den Vers nach der 
talmudischen im Midrasch Jalkut erwähnten Erklärung. 

13. ff. LXX, Psch. übersetzen ferner hier, wie in den 
folgenden Versen statt der 1. Person, die 3. Person Plural. 

haben wohl LXX richtig getroffen: tapsta (so Sym.); 
Psch. ^oomJooL Statt )T!D lesen sie nt HtJD, Targ. hat 
xmb «ntriD — b» poto. übersetzt Psch. einfach 

= nn^, was zu wenig sagt; JtoXüroKa der LXX kommt der 
Bedeutung schon näher; HDilD übersetzen LXX jrXr]düvovta, 
Psch. indem sie es nicht von dem verwandten Ml, son¬ 

dern HU ableiten = JTDTT 

14. eigentlich: belastet; Targ. patientes 

oneris, LXX, Psch. = fett, stark. 6 pD Psch. orbitas, 


1 Midrasch Jalkut sucht den Plural zu rechtfertigen, wenn er den ersten 
Teil des Verses auf die Rettung Sauls und Davids bezieht, wahrscheinlich 
im Kampfe gegen Goliath, und den zweiten Teil auf die Rettung Davids 
aus der Hand Sauls. Nach einer zweiten Erklärung Midrasch Jalkut be¬ 
zieht Raschi den ersten Teil auf 1 Sam. cap. 23 , 26 und meint: David wurde 
gerettet aus der Hand des Saul, und Saul wurde gerettet, dass er. kein un¬ 
schuldiges Blut vergossen hat. 

2 Über diesen Vers cf. Hupf., Del. 

3 Aqu. £jriycbvia, Sym. ycovtai, cf. Gesen.-Lex. sub nnt, Vt. 

4 Ebenso Sym. KEKOöpqp^vai. 

5 Cf. Del., Gesen.-Lex. sub 2 ön I u. II., Hupf., Hitz., de Wette nehmen 
Sön = 32n behauen als Stamm an. 

6 Gewöhnlich trächtig = syr. JUA^. 
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LXX Kardjrrco|ia cppoyp.00 Durchbruch des Zaunes. 1 flNSV ]'$, 
Psch. ruptura, LXX 8te£o8og. 2 3 

15.. 'ItfN übersetzen LXX dpaKdpiöav, wofür zu lesen 
wäre (cf. Mal. 3, 12, 15). Am Schlüsse dieses Kapitels findet 
sich in der Psch. lk*so+*oju$o JLuaqju 

Psalm 145. 3. Ipn übersetzen LXX, Psch., Targ. 

— P«. 3 

4. sprtltoä lesen LXX, Psch., Targ. 

5. *pin 1122 IIP! übersetzen Psch., Targ. willkürlich und 

nicht textgemäss ^ioJLiJto^., ähnlich dem folgenden 
Verse, wofür die Übersetzung passend erscheint. Statt '1211 
nrmt lesen LXX, Psch. mfr 1121. 

6. *]Jr6iai. Die Übersetzungen nehmen das Kri an, 4 5 

statt naiSDK lesen LXX 11BD',. 

7.21 nehmen LXX substantivisch, dagegen Psch. adjektivisch. 
1331 '*[rip 121 übersetzt Psch. ^oju^ajo — 13311 Tp'Tr, wobei 

■ppn* Subjekt zu 1JP2' wird. . 

9. hlb fehlt in der Psch. 

12. LXX, Psch. lesen: "jm^D, 711123 . 

13. Die fehlende Strophe mit „ 3 “ übersetzen LXX und 
nach ihr Vulg., Psch. mörog KÜpiog 6v rolq Xöyoic; atVroü Kai 
00105 £v jiaöi rolg äpyoi? aüroö, wofür zu lesen ist: mir )DN 3 
ltWD *?22 Tpm V 121 (te) 2 .s 

15. 1 flj?2 übersetzen LXX richtig in prägnantem Sinne 6v 
euKatpia, ähnlichen Sinn drückt auch die Lesart der Psch. 
*m aus. 

16. )1S1 'PI bzb übersetzt Psch. Tt ^2 ]121, ebenso Targ. 


1 Gewöhnlich Bresche, so Del., Hupf., Olsh., Hitz., de Wette: Nieder¬ 
lage; Ew.: Einbruch. 

2 Ähnlich Del.: Ergebung; Hupf.: Herausgehen der Belagerten; Hitz.: 
Verhängnis; de Wette: Gefangener; Ew.: Geraubtes. 

3 Syro-hex. Sym.: textgemäss 

4 Die textgemässe Übersetzung hat Aqu. jieYaXtuöuvag oou Öiqyfjöo- 
pai aördg. 

5 Für das Fehlen dieses Verses im M.T. wird eine agadische Erklärung 
Talm. babl. Berachoth 4 gegeben. 

5 * 
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18. ViOp blb fehlt in der Psch. 

21. Für 'B 13 T liest Psch. '33 für TO 3 fc) TI 3'1 hat 

sie 1^3 'J 3 ^3 01^1. 

Die Überschriften der Psch. für die Psalmen 146—149 
beziehen sich auf die Rückkehr der Exulanten, den Bau des 
Tempels, dessen Beschleunigung durch Serubabel, Josua, auf 
Chaggai und Zacharia (so auch die Überschriften der LXX) 
und auf den vollendeten neuen Tempel. Findet sich hier auch 
kein Beleg im Talmud oder Midrasch, so lässt sich diese Be¬ 
ziehung zum Teile ihres Inhalts wegen rechtfertigen. 

Psalm 146. 3. LXX lesen EHK ^ 33 , demnach auch Dr6 
statt *6. 

5. Statt 11 TJJ 3 lesen LXX ntj;. 

8. npS übersetzen LXX öocpot, indem sie eine geistige Er¬ 
leuchtung als Erklärung geben. 

9. Für mjT — THJT geben LXX, Psch. nicht textgetreue, 
sondern nur sinngemässe Übersetzungen: avaXf|-v|/erai—dcpaviei, 
JLcoiRio—für D'HJ übersetzt Psch. 

Psalm 147. 1. Targ. übersetzt: denn es ist gut zu spielen 
cnjft) unserem Gotte. LXX haben ön aya£ög tu; 

dscp f)p.ü)v rjöuv^r] aiveöig, wofür der Text lauten müsste: 
n 1 ?nn D'Jtt I 11ÖTD 3 ifcD ' 3 ; es fehlt Psch. hat: 

Jj&waa-jü. JLJL ovXo ^mao fovXJJ yaojhaX , wofür im 
Texte stehen müsste: H^nn D'Jttl ttVlM 11 $ 31 D . 1 

6. TttJflD übersetzt Psch. nur dem Sinne nach durch )a.*po, 
wodurch der Gegensatz scharf hervortritt. LXX gebrauchen 
dasselbe Wort wie Ps. 146, 9. 

8. Statt Dnn als Objekt lesen LXX, Ps.ch. D'VQ, LXX 
fügen noch hinzu: Kai ^Aof]v tf) öouXeia ru)v dv^pcüjrcov, 
nach Ps. 104, 14: DIKH r\l 2 Vh 

9. Statt ltnp' lesen LXX imtnp\ 


1 Ähnlich Del., Hitz., de Wette; dagegen lesen Hupf., Olsh. V^ÖT oder 
rPtttN un( l te üen den Text folgendermassen ab: (rHöW) HOT 313 '3 rwWn 

.nbr.n | n'yi '3 
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12. LXX, Psch. bilden von hier einen eigenen Psalm, wo¬ 
durch die Zählung mit der des M.T. ausgeglichen ist. Sie 
haben auch ihre besonderen Aufschriften. 

14. Statt ^b)l^ lesen LXX, Psch. *p^l 23 . 

16. 11 D 3 „Reif“ übersetzen LXX, Psch. durch Nebel (= 
cf. Ps. 18, 10), cf. Hi. 38, 29. Targ. hat die richtige Über¬ 
setzung rby 

18. übersetzen LXX Jtveuöei, wofür (cf. Jes.40,7) 
zu lesen wäre. 

19. 1121. Das Kthib nehmen LXX, Psch. an, welche auch 
Ipn liest; Targ. dagegen hat das Kri. 

20. Statt D'DDtPD lesen LXX, Psch. VMtPD, für D 1 JJT haben 
Psch., Targ., LXX Djniin. 

Psalm 148. Zur Aufschrift der Psch.: ,,wie die Oberen, so 
preisen die Unteren Gott, den Gepriesenen, den Herrn Zebaoth, 
Elschaddai (jüdischen Ursprungs)“ ist zu vergleichen Ibn Esra 
zu diesem Psalm. 

2. 1«2S bl. Die Übersetzungen lesen das Kri l'«2S bl, wo¬ 
für wohl LXX nach griechischer, philosophischer Anschauung 
öuvdp.eiq übersetzt haben. 

3 . Für 11 « '2312 bl übersetzen Psch., LXX 11«! D'2312 bl. 

5 . LXX, Psch. haben nach Ps. 33 , 9 'Hl ID« «in ein¬ 
geschaltet 

7. IlD'p übersetzen LXX, Psch. durch „Kälte, Eis“ (Raschi 
übersetzt: Unwetter); erstere haben für Hfety gelesen. 

10. Psch. liest *p21 11DS. 

11. Psch. liest 1DJJ ]1p. 

Psalm 149. 3. Psch. hat die Stellung wie Ps. 150, 4 an¬ 
genommen ^mDl *jn. 

4. nyit?'2 1«S' übersetzt Psch. ganz schmucklos Jülo)o^ 

5. rttby' übersetzt Psch. durch vielleicht las sie NjP. 

6. niDDII übersetzt Psch. 1DD1T, nvö'ö erklären Psch., LXX 

durch otaaoaÄ öiöropioi, zweischneidig. 

Psalm 150. Die Aufschrift der Psch.: „Aufforderung zum 
allgemeinen Lob für das, was durch den göttlichen Geist ge- 
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schrieben und gesiegelt ist“ steht wohl in einigem Zusammen¬ 
hang mit der Erklärung des Ibn Esra z. St.: „eine Ermahnung 
an die Leviten“. 

1. IKHpa lesen LXX, Psch. 

4. übersetzen LXX £v yopöcu*; Kai öpyavtp (cf 
Ez. 33, 32); Psch. {fcs-Ajü JLuäa auf lieblichen Saiten. 

5. njJVin 'b'Sb'X übersetzen LXX £v Kop.ßaXoi<; dXaypou, 
lautschallende Cymbeln, Ps. i^ao |Lelä cum voce et clamore. 

In den LXX, sowie Vulg. und Psch. findet sich noch ein 
Psalm, der, wie es die Aufschrift ausdrücklich sagt, apokryphisch 
ist. Er soll gedichtet worden sein, als David mit Goliath 
kämpfte, was dem Inhalt nach auch richtig zu sein scheint. 
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VITA. 


Berthold Oppenheim natus sum Eibenschitz, in oppido 
Maroviae d. XXIX m. Julii anno LXVII patre Rabbiner 
Dr. Joachim Oppenheim, matre Helena e gente Pundy, quorum 
illum iam ante tres menses mortuum vehementer doleo. Matrem 
superstitem ut Deus Optimus Maximus ad summam senectutem 
salvam et incolumem mihi conservet, pie oro atque rogo. 
Fidem profiteor veterem. Primis litterarum et profanarum et 
hebraearum elementis a patre meo imbutus, anno LXXVI in 
ordinis VI classem gymnasii Thorunensis, ubi pater iam per 
novem fere annos rabbinatu functus est, receptus sum et usque 
ad annum LXXXIV fui discipulus. Tum per duos annos in 
seminario judaico-theologico Vratislaviensi versatus sum et anno 
LXXXVII maturitatis testimonium adeptus civium academicorum 
numero in Alma Litteraria Universitate Vratislaviensi per 
quattuor semestria et in Alma Litteraria Universitate Beroli- 
nensi per duo semestria adscriptus sum scholisque interfui 
philologicis, philosophicis, orientalibus, historicis, et disserentes 
audivi v. v. d. d. Erdmann, Fränkel, Freudenthal, Kittel, Lasson, 
Meyer, Paulsen, Praetorius, Sachau, Schräder, Strack, Watten¬ 
bach, Weber, quibus omnibus, quas debeo hoc loco ago gratias. — 
Praeterea studiis Judaico-Theologicis magnam dedi operam 
acerrimeque in scholis versatus sum Talmudicis, in seminario 
judaico-theologico Vratislaviensi et in schola scientiarum judae- 
arum Berolinensi, ubi audivi collegia theologica, rabbinica ; tal- 
mudica v.v. d.d. Cassel, Grätz, Freudenthal, Joel, Lewy, May- 
baum, Müller, Rosin, Steinthal, Zuckermarin, quibus omnibus 
maximas quas debeo ago gratias. 
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Thesen: 


1. Die syrische Übersetzung des Psalm 90 zeigt vielfach 
Abhängigkeit von den LXX. 

2. David tritt Saul und seinem Vaterlande gegenüber nie 
aus der Defension heraus. 
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